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Lfchitfcherin zur Annäherung Rußlands an Polen und Italien —
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund und -er Vertrag von
Rapallo — Die englische Rivalität gegen Moskau - Rußland und

Amerika — Die Stabilisierung der russischen Währung

In Kürze
Die Einnahme von Aidir löst im Lager

Abt» el Krims eine bedenkliche Stimmung
aus. t

Zur Verabschiedung der deutschen Delega¬
tion nach Locarno erschien heute zum ersten
Mal wieder des diplomatischenKorps auf dem
Bahnhof.

Die „Vossische Zeitung " veröffentlicht eine
Unterredung mit Tsch

' tscherin .
V «

Das Berliner Polizeipräsidium deckte einen
neuen Fememord auf , der auf dem Truppen¬
übungsplatz Döberitz begangen wurde.

*

Der französische Franc fällt nach dem
Scheitern der französisch > amerikanischen
Schuldenrequlierung von neuem.

*

Eine Besprechung irrt Reichswirtschaftsmi-
yisterium wird sich nächste Woche mit den
Gas - , Wasser , und Elektrizitätspreisen bi
fassen.

Die flbfahrt -er deutschen
Delegation nach Locarno

Das diplomatische Korps erscheint zum ersten
Mal zur Verabschiedung auf dem Bahnhof.

TU . Berlin , 4 . Okt. Funkspruch . Ge¬
stern abend um 9 .20 Uhr hat die deutsche De¬
legation vom Anhalter Bahnhof aus Berlin
verlassen. Ein sehr starkes Aufgebot von
Kriminalpolizei hatte sämtliche Zugänge zum
westlichen Bahnsteig besetzt und übte eine un¬
gewöhnlich strenge Kontrolle aus .. Kurz vor
9 Uhr wurde der Sonderzug , der aus zwei
Güterwagen als Schutzwagen, zwei Salon¬
wagen, einem Speisewagen und drei Schlaf¬
wagen besteht , in die Halle hineingeschoben ,
und der Präsident der Reichsbahndirektion
Berlin , Dr . Stapff , besichtigte zunächst den
gÄnz "n Zug . während zwei Ingenieure de«
zuständigen Bauamtes die Lokomotiven und
die Kuppelungen revidierte . Ein Ingenieur
her Reichsbahndirektion bestieg die Lokomo-
Üve , um die Fahrt bis zur ersten Ablösungs¬
station mitzumachen. Kurz nach 9 Uhr tra -
sen fast gleichzeitig Reichskanzler Dr . Luther
und Reichsaußenminister Dr . Stresemann
mit ihren Familienangehörigen auf dem An.
Halter Bahnhof ein und wurden dort von
Staatssekretär Meißner begrüßt , der im Auf-
trage des Reichspräsidenten von Hindenburg
den beiden Herren die besten Wünsche des
Reichspräsidenten für ihre schwierige Aufgabe
Lberbrachte .

Wenig später erschienen , zum ersten Mal ,
Vertreter des diplomatischen Korps zur Ab¬
fahrt der Delegation . Mit dem Nuntius Pa -
celli kamen die Botschafter Englands , Frank¬
reichs und Italiens . Nuntius Pacelli als
Doyen d"s divlomatisrben Korps plauderte
längere Zeit mit dem Reichskanzler, während
Lord d 'Abernoon mit Minister Dr . Strese¬
mann in längerem Gespräch verweilte . Dann
kamen di? übrigen Herren der Delegation , die
Staatssekretäre Kempner , Dr . Schildert , Mi -
nisterialdidektor Gaus , Ministerialdirektor
Kiep der Leiter der Presseabteilung des Aus¬
wärtigen Amtes , und der Generalsekretär der
Delegation Legationsrat v. Wedelhammer.
Die zahlreichen Sekretäre , Stenotypistinnen
usw . nahmen am Ende des Zuges in zwei
Wagen zweiter Klaüe Platz. Das Aktenmate,
rial war in einem Güterwagen untergebracht
worden, der von zwei Kriminalbeamten be¬
wacht wird . Pünktlich um 9 .20 Uhr setzte sich
der Sonderzug in Bewegung und verließ
unter den Glückwünschen der Zurückbleiben-
den die Halle. Der Sonderzug nach Locarno,
der 8 Minuten nach dem fahrplanmäßigen
Frankfurter D -Zug den Anhalter Bahnhof
verlassen hat , wird über Leipzig, Frankfurt
Nach Basel fahren . Bis nach Leipzig hielt der,
Zug die fahrplanmäßige , Zeit inne , überholte

'

auf der sächlichen Station den Frankfurter
Zug und fuhr nach einem Maschinenwechsel
dann nach Frankfurt weiter.

Trotzki wieder kriegskommiffar
TU . Moskau , 4 . Okt. Funkspruch .

Mit dem Inkrafttreten des neuen Militärge -
setzes , das einen fünfjährigen Dienst bei der
Miliz , also beim Heer vorsieht, soll , Trotzki
wieder in sein Amt als Kommissar für Heer
.und Marine eingesetzt werden.

TU . Berlin , 4 . Okt. Funkspruch . Der
Ostmitarbeiter der „Voss . Zeit un g"
hatte heute eine Unterredung mit Tschitsche-
rin , in der der Leiter der russischen Außen¬
politik folgende Fragen folgendermaßen be¬
antwortete .

Frage : „Welche Ergebnisse haben Ihre
Rücksprachen mit dem polnischen Außenmini -
ster Skrczynski in Warschau gezeitigt?" Ant¬
wort : „Die polnische Regierung äußerte den
Wunsch, der vollkommen mit meinem Wun¬
sche zusammentraf , ich solle meine Reise nack
Warschau dazu benutzen , um über alle Fra -
gen , die unsere beiden Regierungen interes¬
sieren . unmittelbar mit dem Leiter der pol¬
nischen Außenpolitik sprechen . Diese Bespre-
chungen waren eine neue Etappe auf dem
Wege der Verbesserung unserer Beziehungen
und der Annäherung zwischen unseren beiden
Staaten . In unseren Trinksprüchen haben
wir , speziell betont, daß unsere verbesserten
Beziehungen keinerlei Spitze gegen einen
anderen Staat in sich bergen. Das Resultat
unserer Besprechungen wird eine Beschleuni¬
gung der Verhandlungen über den Handels -
vertrag und die übrigen schwebenden Fragen
sein . Es ist beiderseits der feste Wille bekun -
det worden, alles Störende in unseren Be¬
ziehungen mit der größten Energie zu besei¬
tigen . Das ständige und dauernde Verhält-
nis zwischen der Sowjetunion und Polen hat
eine allgemeine Bedeutung und Auswirkung .

Frage : „Im Hinblick auf den russischen
Flottenhesuch in Italien , der soeben beendet
ist, spricht man von einem beabsichtigten Kur -
aufenthalt in Italien , wo Sie ja alte Bezie¬
hungen haben? Antwort : Gegenwärtig be¬
absichtige ich nur , ein Sanatorium oder einen
Kurort in Deutschland oder Oesterreich auf¬
zusuchen, und da ich Ende November in Mos¬
kau sein muß , wird es schwer sein , noch irgend
welche Erholungsreise zu machen . Ich kann
aber un jetzigen Augenblick meine künftigen
Bewegungen noch nicht übersehen. Unsere
Beziehungen mit Italien sind durchaus
freundschaftlich . Zwingende Wirt -
schaftliche Momente bringen un -
sere Länder zusammen , indem Ita -
lien seit längerer Zeit unsere Exportwaren
braucht, und wir unsererseits sehr gern von
der aufblühenden Wirtschaft Italiens Pro¬
dukte aufnehmen .

Frage : Angesichts der Paktverhand -
lungen in Locarno wäre es wünschenswert,
authentisch zu erfahren , welche Verbindlich¬
keiten sich nach Ihrer Ansicht aus dem Rapal -

Newyork, 4, Oktober. Kabel . Als Dr .
Wirth ein großes Newhorker Theater be¬
suchte, machte ei« Schauspieler von der
Bühne aus das Publikum daraus aufmerk¬
sam, daß unter den Zuschauern derjenige
deutsche Kanzler anwesend sei, der zuerst die
Verständigung und Versöhnung propagiert
und durchzusetzen versucht habe . Das Pu -
blikum begrüßte daraufhin Dr . Wirth durch
minutenlange Beifallskundgebung . Die Vor¬
stellung konnte erst nach langer Pause wieder
ausgenommen werden.

lovertrag in bezug auf den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund ergeben? Antworte
Wir haben unzählige Male betont , daß wir
keine geheimen Abmachungen in Rapollo
mit Deutschland unterzeichnet haben. Eine
Frage , die mir unklar ist, und in der vielleicht
die deutschen Staatsmänner mir Bescheid
geben können , ist die , ob im Falle eines Ein¬
tritts Deutschlands in den Völkerbund,
Deutschland als Mitglied des Völkerbundes
die Möglichkeit hat , den Vertrag von Ra¬
pallo nochmals ausdrücklich registrieren zu
lassen , und ob unter Umständen die anderen
Staaten dagegen Einspruch erheben werden.
Es ist auch unmöglich, die Bedeutung der
finanziellen Maßregeln zu unterschätzen , in¬
dem gerade auf fdiesem Gebiet d i e e n g-
lischen Finanzinstitute schon
eine internationale Tätigkeit
gegen uns entwickeln . Die Teil¬
nahme Deutschlands an Versuchen , uns wirt¬
schaftlich abzuichrrüren , würde dem ganzen
Wesen der deutschen Politik und insbesondere
dem Geiste des Rapalloer Vertrages wider-
sprcck»en .

Frage : Wi? , haben sich in den letzten
Jahren die Beziehungen der Sowjetregie¬
rung zu Amerika entwickelt ?" Antwort : Un¬
sere geschäftlichen Beziehungen haben sich sehr-
entwickelt . indem wir große Bestellungen auf
Baumwolle machten , da die ämerikan. Baum¬
wolle für unsere Industrie unentbehrlich ist.
Gewisse amerikanische Banken haben diese
Transaktionen finanziert . Der Konzessions¬
vertrag . der der Harrimangruppe das trans¬
kaukasische Manganerz übereignet , ist auch für
Amerika von großer Bedeutung , da Mangan -
erze , die für die Stahlerzeugung Amerikas
notwendig sind , nur in wenigen Stellen der
Erde Vorkommen . Es ist klar, daß nur naä
Wiederaufnahme der diplomatischen Bezie¬
hungen sich unsere geschäftlichen Beziehungen
vollkommen entwickeln können , indem das
Fehlen der diplomatichsen Beziehungen ein
großes Hindernis für die wirtschaftliche
Zusammenarbeit bedeutet.

Frage : Wie entwickeln sich die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in der
Räterepublik ? " Antwort : Wir leben jetzt in
einer Periode eines großen wirtschaftlichen
Aufschwunges , zu dem die ausgezeichnete
Ernte dieses Jahres sehr viel beiträgt . Die
Stabilisierung des Tscherwonetz ist auch von
wirtschaftlicher , ja sogar von politischer Be-
deutung , indem in der ganzen Welt die Fe-
stigkeit unseres Regimes sich bekundet hat.

Eine litauische Stimme zum Sicher»
heitspakt

TU . Kowno , 4. Oktober. F u n k s p r u ch.
In einem Leitartikel behandelt die „Lietu-
vos Zinios "

, eine litauische Zeitung , die
Sicherheitsfrage und führt zum Schluß aus :

„Tatsache ist, daß die Unterzeichnung des
Sicherheitspaktes die endgültige Auflösung
der englisch- französischen Entente zur Folge
haben wird . Aus den Trümmern der En¬
tente werden dann die stolzen Engländer er¬
stehen und die Geschehnisse der Rheingrenze
überwachen . Mit dem Untergang der
Entente tritt die Weltpolitik in ein neues
Stadium voll neuer Tendenzen."

Unter öeutschnationaler
Verantwortung

Von Spectator . . >

Ein Stück europäischer und deutscher Ge¬
schichte hat sich in den letzten acht Tagen ab¬
gespielt. Die von allen Friedensfreunden
längst ersehnte Konferenz zur Beratung der
Pakifrage ist, vielen Widerständen zum Trotz
endlich zustande gekommen . Am Freitag be¬
reits reisen die deutschen Vertreter nach
Locarno, und zwar als Beauftragte einet
Regierung , in der die Deutschnationalen
unstreitig eine führende Rolle spielen. Weit
über Deutschlands Grenzen hinaus ist man
gespannt — nicht nur auf den Ausgang der
Paktkonferenz, sondern auch auf die Haltung
der Deutschnationalen und der ihnen nahe¬
stehenden Mitglieder der Regierung . Die
Absicht, neben dem volksparteilichen Stre¬
semann den deutschnationalen Schiele zur
Paktkonferenz zu beordern , ist leider nicht
verwirklicht worden. Das hätte den Deutsch¬
nationalen

den Gang nach Canossa
ja allzu schwer gemacht . An seiner Stelle
hat sich , in diesem Falle als deutschnationä-
ler Vertrauensmann und Beobachter Stre -
semanns zugleich , Luther auf den Weg ge¬
macht . Werden sie den Friedenspakt mit
nach Hause bringen ?

Die erste Probe aufs Exempel hat uns
recht gegeben . Der ersten , auf Verlangen
der Deutschnationalen erfolgten diplomati¬
schen Aktion ist die diplomatische Niederlage
auf dem Fuße gefolgt : die deutsche, fast
zaghaft anmutende Erklärung wurde klar
und bestimmt abgelehnt, und der

^ deutschen
Regierung blieb nichts anderes übrig , als
die Ohrfeigen aus Paris , London. Brüssel
und Rom ruhig einzustecken, wenn sie nicht
auf die Konferenz überhaupt verzichten
wollte. Wir hätten einmal das Geheul im
deutschnationalen Parteilager erleben mögest,
wenn das einer Regierung Marx widerfah¬
ren wäre ! Aber da zur Zeit das Kabinett
nicht Marx , sondern Luther - Schiele -
Stresemann heißt, wagen es die nationalen
Vorkämpfer für deutsche Ehre noch, diesm
eklatanten Mißerfolg als einen Erfolg zu
buchen ! In Wirklichkeit sind wir heute —
dank der Tatsache , daß eine unüberlegte
außenpolitische Aktion um deutschnationalen
Partei - und Agitationsbedürfnisien zu ge¬
nügen unternommen wurde — weit hinter
unsere Position vom 29 . August 1924 zurück¬
geworfen. Damals erklärte Reichskanzler
Marx im Reichstag :

„Die «nS durch den Versailler Vertrag un¬
ter dem Drucke übermächtiger Gewalt auf¬
erlegte Feststellung, daß Deutschland de« Welt¬
krieg durch seinen Angriff entfesselt habe ,
widerspricht de» Tatsachen der Geschichte. Die
Reichsregierung erklärt daher, daß sie diese
Feststellung nicht anerkennt . ES ist eine ge¬
rechte Forderung des deutschen Volkes , von der
Bürde dieser falschen Anklage befreit zu
werden."

Das war klar und deutlich , von dem amt¬
lichen Telegraphenbüro verbreitet und von
aller Welt gehört worden. Kein Staats¬
mann der Alliierten hat in der Folge in
irgend einer Kundgebung noch von der
deutschen Kriegsschuld, gesprochen . Erft die
ebenso überflüssige wie törichte Note vom
28. September 1925 zwang London und
Paris . Brüssel und Rom geradezu, sich er¬
neut auf den 8 231 des Versailler Vertrages
festzulegen . Was Marx mit Mühe zwar
u . nur langsam, aber mit Erfolg erreichthatte,
hat deutschnationales Kraftmeiertum mit
einer Geste schmählich vertan . Es hätte nicht
viel gefehlt und der ganze Konferenzplan
wäre daran zerschellt. Am vergangenen
Dienstag vormittag waren wir fast soweit ,
und nur der fieberhaften Tätigkeit der deut¬
schen Botschafter in Paris und London ist
es zu danken, daß das Unheil verhütet
wurde . (Wofür sie von der Kreuzzeitung
noch angegriffen wurdenl )

Es wäre natürlich verfehlt, heute schon
der Konferenz irgendwelche Prognosen
stellen zu wollen. Daß Stresemann und bis
zu einem gewissen Grade auch Luther ge¬
willt sind , sie zu einem guten Ende zu füh-
ren , daran darf nicht gezweifelt werden.
Daß von deutschnationaler Seite noch
Schwierigkeiten gemacht werden, damit ist
ebenfalls zu rechnen . Man vergesse nicht,
daß ein nicht unerheblicher Teil der Deutsch¬
nationalen (der rechte Flügel ) den Pakt¬
gedanken grundsätzlich ablehnt und in der
Presse (Deutsche Zeitung !) die schärfste Op¬
position dagegen macht . Ein anderer , klei-

SogeifMt Mionen für
De. MO in Rrwyork

Dem Kanzler der Verständigung und Versöhnung!
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n neuer Fememord missedeckt
Befehl -er Führer auf -em Lruppeuübunvsplgtz Dö-eeitz

erschlagen un- verscharrt
TU. Berlin , JL Oktober. Fu » kspruch .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Langwie¬
rigen Bemühungen des für die Bearbettung
der sogenannten Fememorde neugeschafseuen
Tezernate der Berliner politischen Polizei
ist es nunmehr gelungen , wiederum einen
dieser Fälle restlos aufzudecke». Es handelt
sich um einen bis in die Mitte des Jahres
1923 zurückgreifcndcn Vorganges , der sich in
der Nähe des Lagers Els -grund auf dem
Truppenübungsplatz Döücritz abgespielt hat.
Hier wurde der einer „schwarzen Formation "
angehörcnde Schütze Pannier auf Befehl der
Führer der Formation in einem Busch er¬
schlagen und in einem Wäldchen verscharrt.
Später haben die Täter die Leiche in einem
zu Uebungszwecken verwendeten Schützen¬
graben 2,25 Meter tief vergraben. Bei der
Entdeckung der Leiche vor einigen Woche»
war diese schon in starke Verwesung über-
gegangen, doch ließen sich schwere Ver¬
letzungen am Schädel noch Nachweise«.

Die an der Tat beteiligten Personen , die
in Norddeutschland verstreut lebten, konnte»
sämtlich verhaftet werde» , haben zumteil
auch schon die Tat eingestanden, sodaß der
Fall völlig geklärt ist und die Schuldigen
der verdienten Strafe entgegengehe». Wenn
auch die Mitwirkung der Oeffentlichkcrt und
besonders der Presse bei der Aufklärung von
Kapitalverbrechen von der Polizei begrüßt
wird , so darf doch nicht unerwähnt bleiben,
daß «in zu frühzeitiges Anschneiden dieser
Fälle dl« Polizei bei der Aufdeckung der
Straftaten oft mehr hindert als fördert . Die
Festnahme der beteiligten Personen ist in
diesem Falle nur möglich gewesen , weil über
die Angelegenheit strengstes Stillschweigen
bewahrt wurde,sodaß sich die Täter nicht
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten.

kardinal Schulte in London
J. H. Berlin , 4. Oktober.

ytw - (Eigener Drahtbertcht .)

Nach einer Meldung der „Vvssischen
Zeitung " aus London ist der Kölner Erz¬
bischof Kardinal Schulte gestern in London
cingetroffen und hat beim Kardinal Bourne
in Westminster Wohnung genommen. Am
Bahnhof hatten sich außer der hohen Geist¬
lichkeit Vertreter der deutschen Botschaft zum
Empfang eingefunden . Der Kardinal wird
morgen die deutsche Bonifaeivskirche in
Witechapel einweihen.

Laillaux auf der Rückreise nach
Frankreich

TA . Paris , 4. Oktober. Funkspruch .
Nach einer Havasmeldung aus Newyork
haben sich Ccnllaux und die übrigen Mit¬
glieder der französischen Delegation am
Freitag abend nach Frankreich erngeschifft .

Sinken des Frankenkurses
TU . Paris , 4 . Oktober. Funkspruch .

Das neuerliche Sinken des Frankkurses hat
sich heute vormittag weiter fortgesetzt . Das
englische Pfund , das gestern abend mit
104,05 notierte , begann heute früh mit
104,16 , um auf 104,25 und schließlich 104,60
zu steigen . Der Dollar ging von 21,39 auf
21,57 .

nerer Teil ist realpolitisch genug, um die
Notwendigkeit der Paktpolitik einzusehen,
ein dritter — und dazu gehört wohl der
größere Teil der Deutschnationalen — steht
dem Paktgedanken ebenfalls ablehnend ge¬
genüber , erklärt sich aber jetzt mit Verhand¬
lungen einverstanden in der Hoffnung , der
Gegenseite die Verantwortung für das
Scheitern , mit dem man bestimmt rechnet ,
aufbürden zu können. Das sind die Kreise,

, die politisch von den Westarps und Schlange-'
Schönigen geführt und publizistisch durch die
Kreiszeitung , Deutsche Tageszeitung , Pom¬
merische Tagespost usw . vertreten werden ;
auf deren Drängen auch die Noten über¬
reicht wurden ; die moralisch Verantwort¬
lichen für den unbesonnenen Schritt , die
eigentlichen Empfänger der schallenden Ohr -

.feigen. Ob sie ihr Ziel erreichen ? —
Bis jetzt läßt sich jedenfalls schon als „Er¬

folg" des ersten nach deutschnationalem
Rezept unternommenen außenpolitischen
Schrittes feststellen , daß :

1 . die Einheitsfront der Alliierten in der
Kriegsschuldfrage wieder hergestellt ist,

2. die deutsche Diplomatie (wie niemals
unter Marx ) eine schwere Niederlage
erlitten hat , und

8. unsere Unterhändler , mit dem Bleige¬
wicht dieser Niederlage behaftet, zu den

! Verhandlungen nach Locarno fahren .
Es wird Aufgabe des Zentrums sein, in

den kommenden Wochen
verschärfte Wachsamkeit

zu üben. Die Ereignisse der letzten acht
Tage haben gezeigt , wie berechtigt das Miß¬
trauen war , das noch auf dem Offenburger
Parteitag des Zentrums gegenüber der
deutschnationalen Außenpolitik zum Aus¬
druck kam . Wir können uns nicht denken ,
daß die Reichstagsfraktion , die vor Monaten
schon einmal durch den Mund des Abg . Kaas
von der Tribüne des Reichstags aus ihr
Mißfallen darüber äußerte , daß das Kabi¬
nett Luther - Schiele - Stresemann wohl
Teutschnationale und Volkspartei , niemals
aber das Zentrum in außenpolitischen Fra¬
gen zu Rate ziehe , gewillt sein wird ,
den deutschnationalen Terror in der Wil¬
helmstraße noch länger zu dulden und gar
die Mitverantwortung dafür zu übernehmen.
Fahren die Deutschnationalen in der Sabo¬
tage der von Wirth und Marx inaugurierten
und für Deutschland einzig möglichen Poli¬
tik der Verständigung mit unseren ehemali¬
gen Gegnern fort , dann dürfte für die
Reichstagssraktion bald der Augenblick ge¬
kommen sein , in dem sie auch den bescheiden-

zsten Teil der Mitverantwortung dankend ab-
Iöhnen muß. Dann mögen diejenigen die
zVerandvorlung alleine tragen , die sogar den
Druck ihrer Parteikonferenz als zulässiges
Mittel betrachten, um die folgenschweren
außenpolitischen Entschlüsse des Kabinettes
ihren parteipolitischen Interessen gemäß zu
beeinflussen.

Die belgische Delegation für Locarno
. TA . Brüssel, 3. Oktober. Funkspruch .

. Vandervelde verläßt Brüssel heute gegen 11
Uhr , um sich nach Locarno zu begeben. Die
belgische Delegation wird außer Rolin und
dem Baron von Zuylen auch die Herren De
Ruelle und den Grafen Duchat umfassen.

*

Amerikas Interesse an Locarno
TU. Locarno, 4. Oktober. Funkspruch .

Die gestrigen Abendzüge brachten einen Teil
des Personals der Delegationen , auch sind
bereits zahlreiche Journalisten hier einge-
tröffen , namentlich die Vertreter der großen
amerikanischen Nachrichtenagenturen und
Blattern , waS auf ein großes Interesse
Amerikas schließen läßt . J

Ehamberlakn nach Locarno abgereifi
TU . London, 4. Oktober. Funkspruch .

Gestern morgen ist der englische Außenmini¬
ster Chamberlain mit der Konferenzdele¬
gation nach Locarno abgereist. Chamber¬
lain erklärte vor der Abreise , daß er von der
Konferenz einen guten Erfolg erwarte . Auf
weitere Erklärungen ließ sich Chamberlain
nicht ein.

*
vir Ankunft -er - rutschen Delegation

in Locarno
Locarno, 4. Okt. Funkspruch . Die

deutsche Delegation traf gestern abend kurz
nach 7 Uhr nach gut verlaufener Fahrt in
Locarno ein. .

Der Kanzler und der Außen¬
minister sowie die Staatssekretäre Schu¬
bert und K e m p n e r hatten den Zug in
Bellinzona verlassen , und sind von dort mit
dem sie begrüßenden Konsul im Kraftwagen
weitergefahren , während die übrigen Herren
erst in Locarno ausstiegen.

*
Der -eutschnationale tzorchposten

1. 8 . Berlin , 4. Oktober.
P 'T (Eigener Drahtbericht .)

In deutschnationalen Kreisen rechnet man,
wie wir erfahren , damit , daß der Reichstags¬
abgeordnete Lindeiner - Wildau im
Auftrag der Deutschnationalen Volkspartei

als Beobachter auf die Konferenz nach
Locarno reisen wird . Es heißt, daß die
Deutschnationalen den Wunsch haben, auch
während der einzelnen Phasen der Kon-
fe: enz von Locarno mit der deutschen Dele-
gatwn in enger Verbindung zu bleiben.
Die Berichte, daß der Reichsinnenmintster

. Schiele als Abgeordneter nach Locarno gehen
wird , bestätigen sich nicht .

*

Die Pariser presse zum Abschluß -es
- eutsch -russijchen han-elsvertrages
TU . Paris , 4. Oktober. Funkspruch .

Der Abschluß des deutsch-russischen Handels¬
vertrages kommt in Paris nicht unerwartet
und wird vielfach besprochen . Man hebt
besonders das Zusammentreffen dieses Ab¬
schlusses mit der Konferenz von Locarno
hervor , das zu merkwürdig sei, als daß es
unabsichtlich sein könnte.

So schreibt der „Petit Parisien " :
Da eine Anzahl von Fragen noch nicht end¬
gültig gelöst werden konnte, muß man den
Abschluß des Vertrages mehr als einen
diplomatischen Schachzug bezeichnen . An
Hand von Zahlen über die Warenmengen ,
die die Deutschen und Russen im Laufe des
letzten Jahres miteinander ausgetauscht
haben , macht das Blatt weiter die Fest¬
stellung, daß der Abschluß des deutsch-russi¬
schen Handelsvertrages nicht diesenige Be¬
deutung habe, die man ihm in der deutschen
Presse beimessen werde.

*

Die geheimen verhan- lungen über
Eisaß-Lothringe«

DU. Straßbura i. Elf., 4. Okt . Die vom
Pariser „Matin " gebrachte Veröffentlichung
über die geheimen Verhandlungen über
Eliaß .Lothringen zwischen den Alliierten und
Amerika im Februar 1916 wird vom Straß¬
burger „Journal de l ' Est " zum Gegenstände
eines Leitartikels gemocht , der mff voller
Deutlichkeit den Zweck der Veröffentlichung
enthüllt , denselben Zweck, dem alle französi¬
schen politischen Maßnahmen der letzten Zeit
in Elsaß-Lothringen selbst, vor und nach
Painleves verunglückter Reise, gedient haben,
dem Zweck, das deutsche Verzichtsangebot auf
Elsaß-Lothringen als wertlos und einer Ge-
genleistung unwert erscheinen zu lassen . Das
Memorandum, , sagt das Journal d'Est, legt
ganz gewiß einen wesentlichen Punkt fest,
indem es zeigt, daß seit 1916 als der Krieg
noch nicht in fein entscheidendes Stadium
getreten war , der Präsident der Vereinigten
Staaten den Lösungen der Billigkeit bei -
vffichtete und die ersten Hotfnunaen unter -
stützte auf einen Frieden der Gerechtigkeit in
allen für die Beendigung des Krieges beherr¬
schenden il-uwen darunter auch die lieber -
tragung Elsaß - Lothringens an Frankreich.
„ Am Vorabend der Konb'rern von Locarno
wo halblaut so viele Verbrechen werden ge-
leugnet, so viel früher angenommene Dinge
bestritten und io b ' cle Wahrheiten in Nebel
gehüllt werden , entbehrt diese Beobachtung
für uns nicht der Kraft und nicht des Wertes .

"

Ine Einnahme von Ajöir
TU . Madrid , 4. Okt. FAnkspruch .

dem Fall von Ajdir wird noch gemeldet, daß
auch die fruchtbaren Landstriche auf dem lin¬
ken Ufer des Guts und die Höhen, die die
neuen -Stellungen beherrsäien. besetzt wurden.
Ebenso sei eine Menge Kriegsmaterial , bas
der Feind zurücklassen mußte , erbeutÄ wür¬
den . Nach Meldungen aus Tanger , beurteilt
man dort die Einnahme Ajdirs als ein Er¬
eignis von außerordentlicher Wichtigkeit.
Wenn auch die Hauptstadt Abd el Krims nur
aus einer Gruppe halbfester Häuser bestan¬
den habe, so bilde sich doch sowohl für Ma¬
rokko als auch für Europa ein Symbol . Die
Riffleute würden zweifellos versuchen , die
Bedeutung der Einnahme von Ajdir herab-
zusetzen. Die Bewegung unter den Eingebo¬
renen von Tanger und den Anhängern Abd
ei Krims bewe. se aber , welchen Eindruck sie
gemacht habe. Von den Rifflsuten werde Abd
el Krim vorgeworfen , er habe nicht die an-
gebotene Gelegenheit zu Friedensverhand¬
lungen ausgenutzt .

*

Erleichterte Paßkontrolle zwischen
Deutfchlanö un- HoUan-

TU, Amsterdam, 4. Okt. F u n k s p r u ch.
Die in Bentheim ausgeführte Paßkontrolle
zwischen Deutschland und Holland wird vom
kommenden Montag ab aufgehoben werden.
Me Paßkontrolle für Reisende über Bent¬
heim findet wieder in Oldenzaal statt.
Deutsche Beamte amtieren künftig nur noch
auf deutschem Gebiete.

*

Herabsetzung -er Gas-, Woher- un-
Elektrizitätspreije

TU . Berlin , 3 . Oktober. Funkspruch .
Wie wir erfahren , wird in der kommenden
Woche im Reichswirtschaftsministerium eine
Besprechung zwischen Vertretern der Länder,
der Kommunen , der Fachverbände und der
Verbraucher stattfinden , deren Ziel ein Ab¬
bau der Tarife für Gas , Wasser und Elek¬
trizität ist. Nach Ansicht der in Frage kom-
menden Instanzen sind besonders die Tarife
für Wasser und Elektrizität im ganzen
Reiche stark übersetzt . Es wird jedoch nicht
nur über eine Minderung der Grundgebüh¬
ren , sondern insbesondere auch über eine
Senkung der Mieten für Wasser - und Elek -
trizitätsmesser verhandelt werden. Wie wir
weiter erfahren , werden an dieser Sitzung
die in Frage kommenden Fachleute aus allen
größeren Städten Deutschlands teilnehmen.
Man ist im Ministerium bestrebt, im Rah¬
men des Preisabbaus dafür zu sorgen , daß
die Tarife für Gas , Wasser und Elektrizität
entsprechend der wirtschaftlichen Lage der
einzelnen Städte gesenkt werden . Ein Ver¬
gleich zwischen einigen Großstädten zeigt,
daß noch heute die Preise für Gas sehr ver¬
schieden berechnet werden. Die Mieten , die
in ganz Deutschland heute von den Elektri-
zitäts - und Wasserwerken für die Aufstellung
der Zähler genommen werden , sind nach

Ansicht aller Fachleute um das Vielfache -
hoch . Selbst in Fachkreisen werden die p
bühren als verschleierte Tarife bezeichneund namentlich bei den Elektrizitätswerke ,sind die Gebühren für die Zähler so W
daß die gesamten Apparaturen bereits ruxi
1—2 Jahren amortisiert sind . Aus . diesemGrunde will das Ministerium möglichst ei» ,
heitlich für das Reich eine Verbilligung derTarife schaffen. Die Konferenz im Reichs.Wirtschaftsministerium dürfte mehrere Loa-dauern .

^
*

Dr. Schacht über die Seamtcn-
foröerungen

TU . Berlin , 3. Okt. F n n k s p r u ch. Beder gestrigen Aussprache über die Beamten-
forderungen im Reichsfinanzministerium, et,
Wähnte Finanzminister v . S ch I i e b e n be-sonders ein Gutachten des Reichsbankprasi-deuten Dr . S ch a ch t , der vor wenigen Ta-
gen in einem Schreiben an ihn unter ein¬
gehender Darlegung der Gründe die . Reic^ -
regierung ersucht habe, alle beteiligten Kreis«rückhaltlos den Ernst der Lage unserer Ge>
samtwirtschaff und der aus dem Spiele stehen ,den Interessen der Gesamtheit vor Augen zuführen . . Eine Erhöhung der Beamtenbezügemüsse nach Ansicht des ReichsbankbirektoriMz
herrte geradezu als ein Unglück vomStandpunkt der Allgemeininteressen und der
Gesamtwirtschaff angesehen werden.

*

Arbeiterentkassungen bei - rn
Neckarsulmer Fahrzeugwerken

TU . Die Leitung der Gesellschaft hat die
Entlassung von tausend Arbeitern angekün¬
digt. Die Arbeitszeit ist bereits verkürzt und
soll bis auf drei Tage in der Woche einge¬
schränkt werden. Me Firma erklärt , daß sie
Aufträge habe, daß ihr aber die Betriebs¬
mittel fehlen, um das Werk in dem seither-
gen Umfang wetterzuführen . Die Entlassun-
gen sollen wöchentlich in Abteilungen zu je
200 Mann vor sich gehen. Auf die wirtschaü
lichr Lage des einzelnen soll besonders Rück-
sicht genommen werden.

*

Eine ungesetzliche Kriegsbeichäüigten -
organifation

TU. Düsseldorf, den 4. Oktober . Die
von dem Kriegsblinden Teichert gegrün¬
dete Deutsche Schwerkriegsbeschädigten-Sied.
lungshilfe in Düsseldorf . veranstaltet fr$
ausdrücklichen Verbots der zuständigen Bi'
borde in ganz Deutschland in den Kreisen der
Wirffchaft und der Industrie , in AdeWreisen
und bei der Geistlichkeit lind bei m d§r
Wohlfahrtspflege bekannten Persönlichkeiten
eine Getdsammlung . Die eingehenden Gel-

. der sollen nach den Satzungen zur Ansiedlung
von Kriegsbeschädigten auf Oedland dienen.

. Die Düsseldorfer Fürsorgestelle für Kriegs-
Hes -Pädiate bat fidä . vergeblich bemüht , den
Leiter der Organisation , die nur aus wem-
gen Personen besteht , von seinem Vorhaben
abzubringen , ohne jedoch damff Erfolg /zu
haben. Mit Rücksicht darauf , daß eine Hilfe
für die Kriegsbeschädigten durch Unterstüt¬
zung des genannten Unternehmens nicht er¬
zielt werden kann und eine amtliche Kontrolle
über die eingehenden Gelder nicht besteht ,
wird vor der Unterstützung des Unternehmens
gewarnt .

Anklage gegen die Gräfin Gothmer
TU . Berlin , 4. Oktober. Funkspruch .

Wie der „B . L." erfährt , hat der Staats¬
anwalt Gerlach-Potsdam gegen die Gräfin
Eleonore von Bothmer aufgrund der Para¬
graphen 143 und 144 , Abs. 3 (einfacher und
schwerer Diebstahl) Anklage erhoben. Die
Verhandlungen werden mit Rücksicht auf das
große Interesse , das die Oeffentlichkeit cm
der Sache genommen hat , beschleunigt wer¬
den und vor dem erweiterten Schöffengericht
in Potsdam stattfinden .

*

Aufdeckung der Kkpenickia-e
TU . Berlin , 4. Oktober. Funkspruch -

Unter dem dringenden Verdacht einer der
beiden Verbrecher zu sein / die als falsche
Kriminalbeamte im Berliner Polizeipräsi¬
dium die Angestellten der Deutschen Gesell¬
schaft für drahtlose Telegraphie um 20 0$
Mark betrogen und mit dem Gelde ver¬
schwanden , wurde gestern vormittag der
frühere Polrzeiwachtmeister Berger sestK-
nommen.

^ournalifien -^ubiläum
Sein 39jähriges Jubiläum als Journalist

konnte anr Samstag der Chefredakteur des
„ Volksfreund "

, Neichstagsabgeordneter ^
Georg

Schöpflin feiern . Er trat im Jahre 189ö in P
Redaktion des Berliner „Vorwärts " ein , M
später als Schriftleiter an der „Leipziger , Volks ,

zeitung "
zu wirken . Schöpflin führte puw

mehrere Jahre die Parteikorrespondenz . , , ,~
c’

1919 ist er an dem hiesigen sozialdemokratische«

Parteiorgan als Chefredakteur tätig . ,
sozioldemokratilchcn Blätter in Baden äripe
ans dw- em Anlaß anerkennende Glückwunlw
artikel , die jeder verstehen wird , . der . es ^ wp
was eine dreißigjährige Tätigkeit als .
list bedeutet . . . -
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jubiläum .

Singener Srief
Derzeit macht die Sonderaktion der Schmelz

zu den drei Hegaubahnprojekten von
sich reden . Um Klarheit in die, auch die Inter¬
essen der Nordostschweiz und die Gotthardbahn
berührenden Meinungsstre .t .gleiten zu bringen ,
haben d .e Reg . erungen und Staüträte von Zürich
und Bern mit dem Randenbahntomitee , ohne Füh¬
lungnahme mit den Vertretern der übrigen Pro¬
jekte, eine gemeinsame Eingabe an das schwei¬
zer .sche eidgenössische Departement gerichtet , mit
dem Ersuchen , es möge d .e Generaldirektion der
Schweizerischen Bundesbahnen beauftragt wer -
den, die drer Projekte , nämlich das Hegaubahn - ,
das Bibertalbahn - und das Randenbähnprojekt
einer genauen Prüfung unterzogen werden zum
Zwecke der Feststellung , welches der 3 Projekte
vom Standpunkte der schweizerischen Interessen
und vor allem der Interessen der bete litten
schweizerischen Landesgegenden als zweckmäßig
und am bauwürdigsten zu betrachten sei . Es
handelt sich um die Kürzung der Linien Stutt¬
gart —Zürich durch Umgehung der Spitzenkehren
In Jmmendingen und Singen . — Schon bei der
letzten Tagung des Hegaubahnausschusses im
April d. I . wurden diese 3 Projekte e ngehend
erörtert . Da aber be Reichsbahn vorläufig das
nötige Kapital nicht hat , wurde beschlossen, das
Bestehende zu verbessern und zunächst die Spitzen¬
kehre in Jmmend -ngen zu bese ligen . Es ist aber
noch ein weiteres Projekt aufgetaucht durch In¬
genieur R a i s ch - Mannhe m . Darnach wird
vom Bahnhof Schlatt aus das Bibertal über¬
schritten und der vorliegende Bergrücken mit
einem Tunnel von 2300 Meter Länge und 1 : 91
Gefälle in südlicher Richtung durchfahren , so daß
diese Variante 1700 Meter oberhalb Herbl ngen
einmündet . Zur Umgehung einer B .ockstation,
wird vorgeschlagen , um zugleich die N veaukreu .
»ung zu vermeiden , die Linie Singen -Schaffhau -
hn zu überfahren , so daß die Abzwe gung im
Bahnhof Herblingen erfolgt . Bei all diesen Pro¬
jekten muß jedenfalls die Stadt Singen auf der
Hut sein , weil dabei unter Umständen eine Ge .
fahrdung ihrer Interessen vorliegt .

1863 wurde die Bahn Waldshut —Konstanz er .
öffnet , 1866 die Schwarzwaldbahn gebaut und
1875 die Schwe zerbahn . Dadurch laufen von
Singen fast strahlenförmifl fünf Eisenbahnlinien
aus , de Randenbahn Singen —Beuren wurde
1913 eröffnet . D '

esem Verkehrszentrum verdankt
Singen seinen Aufschwung in erster L nie . Zahl¬
reiche große und mittlere Industrien siedelten sich
im Laufe der Jahre an . Die erste war die Fabr k
von Maggis Suppen - und Speisewürze , d e heute
noch die größte Industrie Singens ist und einen
Stadtteil für sich in Anspruch nimmt .

Dem gewaltigen Anwachsen des Verkehres
wird derze t durch den Bau eines neuen Güter -
und Rang eÄbahnhofes Rechnung getragen . —
Der Ausbau des Lberrheins und des Bodensee -
Donaukanals würde eine weitere reiche Zukunfts¬
möglichkeit für die Stadt Singen eröffnen . Die

zu erwartende starke Verkehrszunahme würde bei
der nahen Bodenseelage , dem günst gen Eisen -
bahnnetz die Anlage ernes Stich kanals mit
Binnenhafen aussichtsreich erscheinen lassen .

Derzeit ist Singen bestrebt , die engen Ver¬
kehrsbeziehungen , d e es mit seinen unmittelbaren
Nachbargemeinden unterhält , durch Postautos
auszubauen . Zunächst kommt eine L nie Sin¬

ken —grie &ingen —Be uron —Volkertshausen , Aach
mit Anschluß an den Kurs Engen — Eigeltingen in
Frage . D eser Kurs ist bereits im Gange und
über 40 Personen haben sich als Abonnenten ge¬
meldet . Zwei «Unternehmer erklärten sich bereit ,
die Verbindung ganzjährig durchzuführen , wenn
ihnen seitens der interessierten Gewenden die
erforderliche Unterstützung zu Teil würde . Die
andere Linie ist Singen —Ri ela singen —Arlen —
Worblingen —Bohlmgen —Moos mit Anschluß an
die Kurslin e Radolfzell —Oehningen . Die Post -
verwaltung hatte bereits kurz nach dem Kriege
die . Einr chiung ähnlicher Kurse in Erwägung ge¬
zogen , ist aber dann mit Rücksicht auf die schlech¬
ten Wegverhältniffe , wovon insbesondere der
Kreisweg Nummer 20 Konstanz —Singen ein
Lied singen kann , davon abgekommen . Diese
früher gehegten Bedenken bestehen aber heute nur
noch zum Teil . An der Rentabilität beider Li¬
nien ist n cht zu zweifeln . Einmal ist solche
geboten durch die Hunderte von Arbeitern , die
von den umliegenden Gemeinden in der Sin¬
gener Industrie arbeiten , durch das Geschästs -
leben , das Schulwesen , dem Eisenbahnverkehr
und durch den Fremdenverkehr . Gerade die
landschaftlichen «Schönheiten , die Aachquelle , der
Schienerberg , die Höri etc., würden dadurch an
Singen gekettet werden .

In der ganzen Welt werden Konferenzen ge¬
halten , die eine für den Sozialismus , die andere
für praktisches Ehrstentum , die dritte für die
Versöhnung der Völker , d e vierte für den Frie -
den . In Paris aber , der Stadt der Absonderlich¬
keiten , tagt eine gar seltsame Versammlung : die
Weltkonferenz der Sp rit .sten , der internationale
Geisterkongreß . Ja , das ,st ein Thema für die
weisen Frauen der Pariser «Salons . Davon läßt
sich schwatzen bei den galanten Gästen mit den
langen Ohren . Man denke sich nur ! Die Spiri¬
tisten der ganzen Welt sind in Paris versammelt ,
um dort d .e neuesten Offenbarungen ihres Glau¬
bens entgegenzunehmen und um ihr spiritistisches
Glaubensbekenntnis festzulegen . Was es da nicht
alles zu sehen , zu hören und zu staunen gibt !
Nicht so sehr wegen des großen Hauses in der
Kopernikusstraße , das m .t seinen Konferenzsälen ,
mit seinen Instituten für Geisterkunde , mit seinen
Bibl otheken , mit seiner D rektion und seinem
Sekretariat tätsächlich wie ein Büro für Jenseits ,
angelegenheiten aussieht , sondern vielmehr wegen
der Enthüllungen der Ge ster , wegen der großen
spirit stischen Ausstellung mit Photos von Ma¬
terialisationen und Erscheinungen , mit Hand ,
arbeiten der ersten Med en , mit Partituren der
Sphärenmusik , mit Bildern , die teils die Geister
selbst, teils die von den Seelen berühmter Maler
besessenen Medien gemalt haben . Die Me ster
Corregio , Goya , Fra Angelico , Tizian und Rem -
brandt haben die außerordentliche Liebenswürdig¬
keit besessen, den Med en die Hand zu führen bei
hübschen Landschaften und prächtigen Porträts .
Nun ja , diese Kunst iit zwar nicht wie zu den
Lebzeiten der Seligen ; oa haben sie unvergleichlich
bessere B Ider gemalt . Aber der Tod übt eben
eine üble Wirkung auf die Künstler aus . Sie
werden wieder kindisch. Und dann erst Canon
Doyle , die Seele des Kongresses ! Vierzig
Jahre hat sich der Vater des Sherlock Holmes mir
den okkulten W ssenschaften beschäft gt . Und nun
schwört er nach dreimaligem Abfall Stock und
Stein darauf und ist zur Säule der Bewegung
geworden . Dafür danken ihm aber auch die Gei¬
ster mit besonderen Eröffnungen . Nur davon
oürften die Pariser Damen wen ger sprechen, daß
de Sp rit sten wegen der dogma .ischen Fassung
ihres Glaubens noch sehr uneinig seien , und daß
selbst die Geister noch sehr heftig widereinander
stritten . Denn von

"einem entbrannten Stre t
reden die Frauen nicht , wohl von einem , den sie
noch stiften können . Aber eines w ssen sie noch
mit Entzücken zu erzählen , nämlich , daß die Gei¬

ster Berlin verlassen haben . Man stelle sich auch
nur eine solche Zumutung vor ! Hat man doch
die Geister der Reichshauptstadt durch den Vor¬
sitzenden der Gesellschaft für okkulte Ge steswissen -

schaft auffordern lassen , die Brandstifter auszu -

spüren . Wie kann man auch nur so etwas von
den Geistern verlangen ? Das ist doch eine Ar¬
beit für Siadtväter und Stadträte , aber doch ke ne
Aufgabe für einen — Geist .

Aber nicht nur die Geister spuken in Paris ,
sondern auch das Gespenst des Krieges . Zwei
Erkenntnisse aber haben sich da schon durchge -

rungen , nämlich , daß A b d e l Krim doch ein
großer Kopf sei, und daß der Feldzug gegen ihn
nicht in sechs Wochen zu Ehren der Großen Na¬
tion könne beelw gt werden . Aber man kann sich
helfen . Ein großer Kopf darf nicht gegen Frank¬
reich stehen . Er muß fallen . Man setzt einen Preis
auf ihn von einer Million Franken . Und der
Feldzug ist auch im nächsten Jahre noch früh ge¬
nug beendet . Man mutz nur m t dem Heldentod
etwas sparsamer umgehen . Und das Volk muß
wissen , wie süß und angenehm es fei , unter
Frankreichs Fahnen gegen ein Volk zu ziehen ,
das sich für seine Freiheit verblutet , was für eine
Ehre es sei , für d eses Frankreich zu sterben .
Das Schicksal kann natürlich nicht jeden treffen .
Da muß das Glück entscheiden . Und so setzt ein
Erlaß des Kriegsministers fest, daß in Zukunft
das Los bestimme , wer von den in Frankreich

stehenden Soldaten nach Marokko entsandt wer¬
den soll. So wird sogar der Heldentod verlost .

Paris quälen die Geister und der Krieg , Ber¬
lin hat seine anderen Sorgen . Die Siegesallee
soll renoviert werden ! Ob man aus der scharfen
Kritik gelernt hat , die die gesamte Anlage von
jeher erfuhr ? Außerdem hat Berlin phantasti¬
sche Lindenprojekte gemacht , die Straße unter den
Linden soll nämlich mit „Statuen Hugo Lederers
und

_ solcher ihm nahestehender Künstler "
ge¬

schmückt werden . Nun , warum diese Denkmals -
freude nicht ? Wir haben ja sonst nichts mehr
zu bezahlen . Mer die Berliner Stadtoberhäup -
ter beschäftigt ein noch schwererer Kummer : der
Kauf einer antiken Statue für die Kleinigkeit von
einer Million Mark . Aber auch das wird
gehen . Auf die lebenden Künstler braucht ja
keine Rücksicht genommen zu werden . Die kön¬
nen doch schon hungern wie der Hungerkünstler
Sacco .

Aber nicht nur um die schaumgeborene Mutter
der Schönheit muß Berlin sich kümmern , sondern
auch um das lebende schöne Geschlecht. Denn
Evas Klage stirbt nie aus : Adam , ich habe nichts
anzuziehen . Deshalb Modenschau der großen Welt
in , Berlin . Wenn auch die hier ausgestellten
neiderregenden Kleider , Mäntel , Pelze , Pyjamas
und Tecgewänder nicht bs zum paradiesischen
Feigenblatt zusammengeschrumpft sind , so ist
man doch dem Begehren mancher Frauen äußerst
nachgekommen , da es ihnen an Geist und Gemüt
gebricht , um so mehr den Körper auszustellen . Ob
dem zarten Geschlecht die ungebührliche Tracht
noch weiter so durchgehen wird ?

Neuerdings macht auch die Frisur den modLr -
nen Frauen wieder Kopsweh . Der Bubikopf ist
alt , und der Ueberbub köpf zieht auch nicht mehr .
Deshalb will man noch einen Schritt weiter tun .
Jetzt werden Hinterkopf und Kopfseiten aanz
kahl geschoren (vielleicht rasiert ) , und oben

"
auf

der Kopfpatte bleibt eine Skalplocke stehen , die
kühn geschwungen gleich einer züngelnden
«Schlange auf die göttliche Stirn herniederfallen
soll. Der Frauenkopf hat schon alle erdenklichen
Wandlungen durchgemacht , nur vernünftig ist er
noch nicht geworden . Ob man noch wider die
Hoffnung hoffen darf ?

Ernst ist das Leben , he ter ist die Kunst . So
hat sich auch jüngst der 86jährige , amerikanische
Oelkön g Rockefeller gesagt und ist unter die
Dichter gegangen . Er hat sich bereits -ein Denk¬
mal dauernder denn Erz gesetzt :

Schön früh hielt man mich an zur Arbe -t wie zum
Spiel ,

Mein Leben war ein langer Tag , mit Spiel und
A '.beit viel .

So seht ihr mich — nun steh ich h er .
Und Gott war immer gut zu mir .

Du guter , wackerer Rockefeller ; Wie alt wärest
du wohl geworden , wenn du ein Dichter und kein
Milliardär gewesen wärest ?

Polyhymnia war den Günstlingen Merkurs nie
gewogen . Aber es war ihnen doch gestattet , an
einem Werk voll Poesie zu w -rken : an der Unter¬
werfung der Erde unter den Menschen . Und von
diesem Lied der Arbeit stellt das Säkularjubiläum
der Eisenbahn und die Berliner Ausstellung für
Kino - und Photoindustrie neue , große Strophen
dar . Hundert Jahre eilen die Züge durch alle
Länder und singen ihrem „ ehrlichen , verständigen
und bescheidenen " Baumeister einen ewigen Grab¬
gesang . Und drei Jahrzehnte rollt der Fllm in
einer wunderbaren Entwicklung von dem Lichtbild
des Wandermarktes bis zum großen Erzieher der
Massen .

Viel Gewaltiges lebt , doch nichts Gewaltigeres
als der Mensch .

Die „schwarze Gefahr"
In Herne (Westfalen ) vollzog , wie die

„Germania " berichtet , sich unter eigenarti¬
gen Verhältnissen die Oberbürgermeister¬
wahl . Das Stadtverordnetenkollegium setzt
sich wie folgt zusammen : 10 Zentrum , 10
Ordnungsblock (Deutschnatio¬
nale , Deutschvölkische und Deut¬
sche Volkspartei ) , 5 Sozialisten , 5
Wirtschaftliche Vereinigung und 14 Kommu¬
nisten . Der Ordnungsblock und die Wirt¬
schaftliche Vereinigung , von letzterer aber nur
drei Mitglieder , präsentieren als ihren Kan¬
didaten den Bürgermeister Täger -Wilhelms -
haven , das Zentrum , die Sozialisten und
zwei Mitglieder der Wirtschaftlichen Ver¬
einigung den Beigeordneten Dr . Burgardt -
Barmen (Zentrum ) . Bei der Wahl ging
nun der „Or d n u n g s b l o ck" mit dem
Sowjet st ern Arm in Arm . so daß der
Kandidat des Volksblocks mit 17 Stimmen
gegen 25 Stimmen unterlag . Herne hat also
jetzt einen Bürgermeister von Kommunisten
Gnaden . Der „Herner Anzeiger " stellt in
einer Zuschrift aus Akademikerkreisen beach¬
tenswerte Betrachtungen über da§ Wahl¬
ergebnis an , woraus wir folgende Absätze
wiedergeben :

„ Auf Grund zuverlässiger Informationen
können wir feststellen , daß auf beiden «Seiten die
Angst vor der schwarzen Gefahr das erregende
Moment war , allerdings in verschiedenem Sinne ,
beim Ordnungsblock vor dem Katholiken im „ tra¬
ditionell evangelischen "

( ! ) Herne , bei den Kom¬
munisten vor dem „schwarzen Kulturpolitiker " !

Herne ist zu 50 % katholisch ; bisher war
der Oberbürgermeister immer protestantisch .
Daran wollte der Ordnungsblock , der sich
ausschließlich aus den Rechtsparteien zusam -
menjetzt , festhalten . Also immer wieder die
alte Erfahrung : Gegen einen Katholiken
und Zentrumsmann geht man mit den Kom -
munisten zusammen . Wer ist schuld an sol¬
cher Borniertheit , mit der wir deutsche
Katholiken immer wieder zu rechnen haben .

öaöen
verrechnet !

In der lsteuen Mannh . Ztg . (Nr . 465 ) , dem
Organ der Deutschen Volkspartei , werden die
durch Verehelichung der Deutschnationalen
mit dem Landbund entstandenen Verhältnisse
insbesondere inbezug auf das «in die Ehe ge -
brachte Heiratsgut behandelt . Das Blatt
meint , es herrsche in dieser neuen Ehe keine
große Zufriedenheit :

Bei der häuslichen Einrichtung auf den Kan¬
didatenlisten machten die Deutschnationalen die
Erfahrung , daß sich der Landbund garnicht länd¬
lich bescheiden , sondern sehr anspruchsvoll zeigte .
Je mehr die Deutschnationalen die Kandioaten »
aufstellung nachprüfen , um so mehr erkennen sie .
daß sie zwar die Kandidaien des Landbundes
sicher haben , daß aber ihre Wählerschaft ebenso
unsicher ist . Die Landbündler hatten bei den
letzten Reichstags wählen 58 000 , die Deutsch¬
nationalen 88 000 Siimmen . Nimmt man für
die kommenden Landtagswahlen die gleiche Wahl¬
beteiligung wie 1921 an , so erhält der RechtSblock
etwa 12 Abgeordnete und der Landbund hiervon
mit großer Aussicht die Hälfte . Dann hätten also
die Deutschnationalen den Landbündlern gijick»
zu den Mandaten verholfen , die durch eigene
Kraft zu erobern der Landbund nicht mehr fähig
war . So groß ist aber die Begeisterung der
Deutschnationalen für den Landbund nicht , daß
sie bereit wären ein solches Opfer zu bringen .

Man merkt zlvar hier , daß man in der
Deutschen Volkspartei auf die Unzufrieden¬
heit der enttäuschten Deutschnationalen speku¬
liert und eigenen Gewinn hofft ; aber ft-

großen ganzen ist das , was das Mannheimer
Blatt schreibt , nicht unrichtig . Aber auch von
den Landbündlern meint das Blatt , sie seien
wenig zufrieden :

Gift im Blut
Roman von Heinrich Traden .

Lb) -
Der Zufall wollte es , daß dieser junge

Mann ihm gerade die Puddingschüssel
reichte . Ponks nahm die Schüssel und hef¬
tete dabei seine Augen prüfend , schon mehr
durchbohrend , auf das Gesicht Kohns . Da
sah er es in den braunen , weichen , etwas
melancholischen Augen des jungen Menschen
seltsam ausleuchten . Was konnte das anders
fein als eine Art geheimen Einverständnisses
— als eine stille Aufforderung , sich an ihn
zu wenden , wenn er einen verschwiegenen
Gesellen brauchte . Sofort stand es für
Ponks fest , diesen jungen Kreolen zu seinem
Werk zu benutzen . „Wenn doch nur endlich
das verdammte

^Geschwätz dieser beiden Pin¬
sel zu Ende wäre ! "

setzte er liebenswürdig
feinem Entschluß hinzu — natürlich nur in
der Stille seiner Gedanken .

Plötzlich aber stutzte er und war in einem
Nu mit Interesse bis zur Ueberspannung
erfüllt für eine Geschichte , die Schreyer so¬
eben begonnen hatte . Es handelte sich um
die Entlarvung eines ganz besonders gerisse¬
nen Halunken , den man dadurch gefaßt
hätte , daß man vermittelst eines klebrigen
Pulvers , das man vor seinem Bette aus -
gestreut hatte , seine Fußspur photogra¬
phierte .

„Ein reizendes Anekdötchen ! " rief Ponks
mit einem klirrenden Lachen . „Ich sehe , daß
auch die Kriminalisten ihr Latein haben , ge -
vau so wie die Jäger .

"

„Sie iA :en , mein Herr,
" versicherte Schreyer

ernsthaft . „ Es handelt sich hier durchaus
nicht um Kriminalistenlatein , sondern um
eine durchaus wahre Tatsache ."

Ponks wechselte die Farbe .
„Aber ich bitte Sie , mit einem solchen

Mittel kann man doch keine Verbrecher ent¬
larven ! " rief er . „Ich kann mir sehr wohl
denken , daß eS sehr viel ^ üße gibt , die sich
so ähnlich sehen wie ein Ei dem anderen , so
daß man das eine Bild nur schwer vom an¬
deren unterscheiden kann ."

„Sie befinden sich in einem Irrtum . Wenn
die Füße der Menschen auch in der Regel
nicht in demselben Maße wie die Fingerkup -

peri ihre feinen Merkmale haben , sy sind doch
die Unterschiede unter den Füßen , besonders
auf der photographischen Platte , so groß ,
daß nicht leicht Verwechselungen Vorkommen
können . In meinem Falle aber handelt es

sich um einen ganz besonderen Fuß . Der

Spitzbube , von dem ich eben erzählte , hat
nämlich in der Ferse des linken Fußes eine
Vertiefung in Form einer Bohne , vielleicht
eine Narbe . Jeder Fußabdruck dieses Man¬
nes weist nun natürlich an der Stelle , wo sich
die Narbe befindet , einen Fleck auf . Sie ver¬
stehen , nicht wahr ?"

Ponks nickte nur . Er hätte keinen Laut
hervorbringen können : denn der Hals war
ihm wie zugeschnürt . Die Frage lag ihm
auf den Lippen , woher man gewußt hatte ,
daß jener — jener Mann (den Ausdruck
Spitzbube legte er sich einmal in Gedanken
zu ) die Narbe im Fuß hatte . Aber er würgte
die Frage unausgesprochen herab . Wozu sie
stellen ! Jetzt wußte er ja,

'
was los war .

Und mit einem inneren Zähneknirschen be¬
legte er sich selbst mit einer Auswahl der
zugkräftigsten Schimpfwvrte und üblen
Ehrentitel . Wie konnte er auch im Bewußt¬
sein seiner abnormen Ferse jene Fußspuren
hinterlassen , die nun zum Verräter an ihm
geworden waren !

Aber schon blitzte durch das Chaos von
Wut und Verzweiflung in seinem Hirn ^

ein
neuer Gedanke . Ein absonderlicher , höchst
grotesker und phantastischer Gedanke . Der
Raub der Nuggetsammlung war nicht mehr
abzuleugnen — nun blieb nichts anderes
übrig , als ihn als einen Scherz , einen über¬
mütigen Streich hinzustellen . Er redete sich
selbst ein , daß man einem Manne von sei¬
nem Reichtum und Ansehen einen solchen
«Scherz wohl zutrauen könne , so abenteuer¬
lich , exzentrisch und verschroben dieser Streich
auch sein mochte .

Ein Beweis , daß der ruhige und leiden¬
schaftslose Herr Ponks in diesem kritischen
Augenblick in nicht unerheblichem Maße den
Kopf verloren hatte .

Jetzt erst fiel ihm so recht auf : waren nicht
alle Erzählungen , die heute msttag aufs
Tapet gekommen waren , auf den gleichen
Ton gestimmt gewesen ? Entlarvung von
Gaunern , Spitzbuben und Hochstaplern , die
sich in äußerlich glänzender Aufmaichung in
die anständigen Kreise eingeschlichen hatten ?
O . es unterlag nicht dem geringsten Zweifel ,
daß sich ein sehr schweres Gewitter über sei¬
nem Hmipte zusammengezogen hatte .

Das war die Erkenntnis , mit der er auf -

stand , als nun die Dame des Hauses zu sei¬
ner unaussprechlichen Erleichterung endlich

die Tafel aufhob . Als Elisabeth dem Haufe
zuschrstt , holte er sie unter der Türe ein .

„Frau Elisabeth, " bat er in dem teils ver¬
traulichen , teils heißen Werbeton , den er seit
der Stunde im Urwald ihr gegenüber beibe -

halten hatte, - „dürfte ich Sie noch im Laufe
des Mittags um eine sehr dringende Unter¬
redung unter vier Augen bitten ? "

„«Gewiß , ich stehe zu Ihrer , Verfügung, "

antwortete sie , an seinen unruhig flackernden
Augen vorüber ins Leere blickend . «Sie
hatte wohl bemerkt , daß er beim Mittagessen
dem Weine mehr als gewöhnlich zugesprochen
hatte . Dieser Umstand hatte wohl seinen
Wagemut in besonderem Maße angespornt ,
so daß jetzt der Augenblick gekommen schien,
den Elisabeth schon seit Tagen erwartet hatte .

.^Kommen Sie in einer halben Stund « in
den Wintergarten .

"

Er dankte durch eine fiese Verbeugung und
ste ging an ihm vorüber ins HauS .

Ponks suchte John , den Kreolen , fand ihn
und winkte ihm , er solle ihm auf sein Zim¬
mer folgen .

„Hör mal , «mein «Sohn , du
,

scheinst ein
ziemlich schlauer Bursch zu fein, " begann
Ponks mit leutseliger Mene . Bis jetzt hatte
er gerade diesen jungen Mann mit jener
Nichtachtung und Genngschätzung behandelt ,
mit denen man einen Dienstboten , und sei er
einer der geringsten , in tödlichster Weife be -
leidigen kann . John gab auf die Frage des
Herrn Ponks die einzige Antwort , die er
geben konnte , er zuckte die Achseln , grinste
und schwieg .

(Fortsetzung folgt .)
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Man sollte meinen , nach dieser trüben Stim -

mnng bei den Deutschnationalen wäre wenigstens
im Landbundlager nur eitel Freude . We .t ge¬
fehlt. Bei den Landbündlern sagen die Einen :
wir haben vor vier Jahren Landbund gewählt,
weil wir eine unabhängige Bauernpartei wollten,
jetzt sind wir glücklich im deutschnationalen Lager
gelandet, dazu hätten wir die Landbundl sten
n cht gebraucht, das hätten wir billiger haben
tonnen .

Auch hier dürfte die Stimmung so unge¬
fähr getroffen sein. Denn ebenso wie frühere
Zentrumsleute , die die Extratour des Land»
bundes bisher mitgetanzt haben, ihm nun
den Rücken kehren , weil sie den Zweck der
Hebung erkannt haben, so werden natürlich
auch liberale und demokratisch gesinnte frü¬
here Landbündler sich nunmehr , nachdem sie
deutschnational werden sollen , auf ihre par¬
teipolitische Zugehörigkeit besinnend, daraus
die Konsequenz ziehen — zu ungunsten des
politischen Heiratsgutes der beiden politisch
Verehelichten.

Bei all dem muß man immer wieder fra¬
gen -. Was hat denn das Landbundzwischen-
spiel eigentlich für einen Zweck gehabt? Der
Landwirtschaft hat es rein gar nichts genützt ;
denn die Arbeit für die Bauern haben andere
geleistet . Und bis der Landbund komet da¬
hin zurückkehrt . von wo er letztlich ausgegan¬
gen ist , hat er seinen ganzen Schweif verloren
— und im Kern oder Kopf wgr er von An-
fang an sehr schwach .

Preisabbau in öer Zleisihverjorgung !
Als infolge der Verteuerung des Fleisches

in der letzten Zeit die Unruhe der Verbrau -
cherschichten aufs höchste gesteigert war , hat
die mittlere Preisprüfungsstelle in Berlin
eine Untersuchung veranstaltet , in der fest¬
gestellt wurde , daß die Preisspanne
bis zum Kleinhandelspreise
eine Ueberteuerung von durch¬
schnittlich 20 % auf weift , obwohl die
Abgaben, Löhne und Steuern in den letzten
Monaten nicht gestiegen sind. Die Bauern -
vereine haben wiederholt darauf hingewie-
sen, daß auch die - Bewegung der Viehmarkt¬
preise in keiner Weise die hohen Fleischpreise
rechtfertigt , daß vielmehr die Ueberteuerung
erst innerhalb des Verteilungsapvarates
einsetzt . Während der Viehmarktpreis von
Mai bis Mitte August 1925 bei Rindern ,
Kälbern u. Schafen fast garnicht u. bei Schwei¬
nen nur um etwa 30 % gestiegen ist, sind
die Fleischpreise in der gleichen Zeit durch¬
schnittlich um 50 % in die Höhe gegangen.
Bei den ersten drei Tiergattungen beträgt
von April bis Mitte September die Stei -
gerung der Viehmarktpreise durchschnittlich
t Pfennige pro Pfund , die der Fleisch¬
preise dagegen durchschnittlich
30 Pfennige pro Pfund .

Auch der ^ leischzoll kann nicht als Grund
für die Preissteigerung angeführt werden,
denn durch ihn wird das Pfund Fleisch nur
um h ö ch st e n s 6 Pfennige belastet. Neuer¬
dings hat die mittlere Preisprüfungs -
stelle in Verbindung mit dem Polizeipräsi¬
dium festgestellt , daß die Bruttospanne höch¬
stens auf 15% festgesetzt werden kann. So¬
wohl im Interesse der Erzeuger als auch der
Verbraucher liegt es , wenn die beabsichtigte
Preissenkungsaktion zu einem baldigen Er¬
folge führt , damit einerseits der Verbrau¬
cher den richtigen Preis zahlt , andererseits
endlich die unberechtigte Hetze gegen die
Landwirtschaft aufhört .

*

Ms Sen Parteien
Die Landesliste der Soziialde »

mokr atie enthält folgende Nomen : 1.
Reinbold Georg , Landessekretär, Mannheim ;
2. Dr . Engler Wilhelm , Präsident des Ge-
werbeaufsichtsamtes, Karlsruhe ; 3. Weiß¬
mann Anton , Regierungsrat , Karlsruhe ; 4.
Brümmer Hans , Gewerkschaftssekretär,

Mannheim ; 5. Haebler Rudolf . Hauptlehrer ,
Karlsruhe ; 6. Kock Heinrich. Landwirt , Ih -
ringen a . K . : 7. Trautwein Edith , Hausfrau ,
Pforzheim ; 8. Heid Josef , Revisionsinspektor,
Villingen ; 9. Becherer Ernst , Bürgermeister ,
Friedrichsfeld ; 10. Zimmermann Gustav , Re-
dakteur , Mannheim .

Im Heidelberger Bezirk (7.) stell¬
ten Deutsch nationale und Lan d -
bund zusammen folgende Liste auf : t Dr .
Phil. Paul Sch mi tthenner . Major a .
D . , Heidelberg : 2. Hermann Gebhard , Vors,
des Badischen Landbundes , Eppingen ; 3.
Georg Hertle , Bürgermeister und Landwirt ,
Sachsenflur : 4. Kurt Rüdt von Collenberg,
Roßhof bei Buchen.

Dr . Schmifthermer hat vor einigen Mona -
ten , — wenn wir uns recht erinnern — in
Sinsheim eine Rede gehalten , aus der sich
ergab , daß er ganz „antiultramontan " einqe-
stellt ist. So etwas empfiehlt natürlich bei
den Deutschnationalen und wohl auch beim
Landbund .

LanSestagung -eskatholifthen
Lehreeverems öaöen

Die öffentliche Verfaurmlung .
Am Freitag morgen wurde die Tagung

nach alter Vereinstradition eingeleitet mit
einem Gottesdienst im stimmungsvollen Kon¬
viktskirchlein. Es war eine ganz besonders
Auszeichnung für den K. L .-V. , daß unser
Oberhirte , der HochwürüigsteHerr Erzbischof ,
eine Pontifikalmesse zelebrierte und dabei
den Versammelten den bischöflichen Segen er¬
teilte . Dazu stimmten auch die Gesänge. Es
war ein erhebender Auftakt der Tagung .

Um 10 Uhr wurde die öffentliche Mitglie¬
derversammlung eröffnet. Gleich vorweg
muß gesagt werden : Es war eine eindrucks¬
volle Kundgebung . Eindrucksvoll durch die
Masse der Teilnehmer , eindrucksvoll durch
Zahl und Namen der Ehrengäste , ganz be¬
sonders eindrucksvoll aber durch den Inhalt
und die Qualität der Reden und Ansprachen
die gehalten wurden . Man konnte die hohe
ideelle, kulturelle und materielle Einstellung
des K. L .-V . erkennen und bewundern . Den
Eindruck mußte man gewinnen , daß die ka¬
tholische Lehrervereinsbewegung gewaltig er¬
starkt ist . Ein stolzes Selbstbewusstsein er-
füllt die Mitglieder . Herr Hauptlehrer Ber -
berich-Karlsruhe . der Ehrenvorsitzende des
Vereins , hat mit seiner überragenden Per¬
sönlichkeit die Versammlung geleitet , die ein¬
heitliche Linie gewahrt und in gewissem Sinn
dem Verlauf eine persönliche Färbung zu ge¬
ben verstanden. Noch lange wird diese macht¬
volle und begeisternde Tagung den Teilneh¬
mern in angenehmster Erinnerung bleiben
und sicher für d-ie Person des einzelnen und
darüber hinaus für Schule und Volk nachhal¬
tige Wirkungen zeitigen.

Ueber „Die schulpolitische Lage im Reich "
sprach zuerst in klaren , von größter Sach¬
kenntnis nennenden Ausführungen .<wrr Kol¬
lege H o f m a n n. Es ist doch einer der beru¬
fensten Parlamentarier um über die deutsche
Schulfrage zu sprechen. Er hat den , ganzen
Verlauf der Entwicklung als Mitglied des
Reichsschulausschusses in allen seinen Einzel-
beiten mitgemacht. Mit ganz prinzipieller
und klarer Einstellung präzisierte er die Stei
lungnahme des katholischen Volksteiles zur
Schulfrage und auch zum neuen Reichsschul¬
gesetzentwurf. Er spricht es klar und deut¬
lich aus .
daß wir Katholiken die Aufrichtung einer

geistigen Zwangswirtschaft äblehnen.
„ Wie kann man von Freiheit reden , wenn
der Versuch gemacht wird , in solchen Fragen
Seelentyrannei zu treiben ?" Bezüglich der

Lehrerbildung hob er die zielbewußte Hal¬
tung des katholischen Lehrewerbandes klar
hervor. Mit größtem Interesse lauscht die
Schar der Lehrer und auch die werten Gäste
den hochaktuellen Ausführungen .

Der zweite Hauptreferent , Herr Obervegie-
rungsrat Walter , sprach über : „Heimat -
ge danke in der Schule .

" Die Zeit
allerdings drängte , und so wurde der Vortrag
in gedrängter Kürze geboten. Auf besagtem
Gebiete vereinigt der Referent ein fabelhaf¬
tes Wissen und eine erstaunliche Fähigkeit
in der wissenschaftlichen Gedankenverbin¬
dung , daß wir gerne glauben , er sei die erste
Autorität auf diesem Gebiet. Unsere heutige
Schule , führte der Redner aus . soll und wD
eine Heimatschule sein . Die gründliche Kennt-
nis der Heimat weckt ungekannte Freuden¬
auellen. gibt Material für die unterrichtliche
Verwertung , macht den Unterricht lebendig
und anschaulich . ,Das muß aber durch eigenes
Forsck^n erarbeitet werden. Auch jetzt schon
könnten die Lehrer Heimatforscher sein .. Me
die Gebiete führte er vor , in denen heimat¬
kindliche Forschungen anzustellen wären .
Systematisch muß das Material in der Klein¬
arbeit gesammell, verglichen, erklärt und ver¬
wertet werden. Das Gewonnene soll wissen¬
schaftlich ausgezeichnet und schulisch ausgewer¬
tet werden . Auch in der Oeffentlichkeit, in
Vereinen und Versaurmlungen soll der Leh¬
rer den Heimatforscher zu den Menschen und
den Ergebnissen sprechen . So verwachsen die
Bewohner immer mehr mit der Heimat , aber
auch der Lehrer m ' t seinem Wirkungs - und
Betätigungsfeld . Die an sich trockene Sache
wußte der Referent zu beleben durch persön-
lich Erlebtes , dadurch, daß er mit Ratschlägen
nicht sparte , und auch auf die Klippen de:
Forschung

,
hinwies . Die Erforschung der ir¬

dischen, Heimat lenkt das Herz des Menschen
auch hinauf zur ewigen -Heimat. Es war ein
Genuß zuzuhören.

Der Vorsitzende sprach dann den Dank
des Vereins aus . Als Schlußgedanken gab
er den Spruch mit : „Kind , bilde Herz und
Hand für Gott und Vaterland .

" Er enthält
das

, ganze Programm der katholischen Päda¬
gogik , wenn wir ihn genau untersuchen. Er
wendet sich an den ganzen Menschen , die
ganze,

Jugend , den ganzen Lehrerstand. Den
einheitlichen Lehrstand verdanken wir der
Kir ^ e : ne nab den feiten Kern aller Lehn?
den Kristallisationspunkt : Dos Lehramt der
Kirche . Ein, herrliches Bild steigt vor uns
auf . Die Einheit ist nur erreichbar auf un -

^ ir mit - pvt 1: ^ - s,7

Jdeeneinheit vertiefen , uns fest anschließen
an die Kirckic . Alle katholischen Lehrer müß¬
ten sich zusammenschließen. Alle außerhalb
des K. L .-V. Stehenden bittet er , sich mit die¬
ser Idee zu beschäftigen . Er schloß die pak-
kend verlaufene Versammlung mit dem
Wunsche : Möge uns immer als Leitspruch
vorfchweben :

Kind , bilde Herz und Hand
für Gott und Vaterland !

Chronik
TU. Mannheim , 3 . Okt. Das Schöffengericht

Mannheim befaßte sich gestern mit einem sau¬
beren Kleeblatt . Die Kraftwagenführer
Richard Wüst und Wilhelm Krone, beide aus der
Pfalz , stahlen einer armen , in der Riedfeldstratze
wohnenden Frau , deren Mann fchon feit 5 Jah¬
ren im Krankenhaus liegt, während sie tags über
arbeiten geht, ihre wenigen Wertsachen, die sie
noch im Besitze hatte . Der dritte im Bunde , der
bereits hinter Schloß und Riegel sitzt, hatte bei
der bestohlenen Frau logiert und seinen beiden
Komplizen die Schlüssel zu der Wohnung ausge¬
händigt. Wüst und Krone erhiellen je ein Jahr
Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust . — Die 19
Jahre alte Emma Metzger von Mühlacker, von

chren Ellern wegen eines Fehltrittes verstoßenwurde auf der Straße von einem Kaufmann au!
genommen, der sie einige Tage beherbergte. W
sie nach einigen Tagen nicht mehr wiederkam
waren der Hausfrau eine ganze Anzahl Sache,
verschwunden. So ging es auch einer - Kellnerin
bei der sie ebenfalls einige Tage wohnte. Das Ge¬
richt verurteilte die Metzger zu acht Monaten Ge ,
ängnis . — Der Taglöhner Fritz Stettner ver
etzte anfangs September seiner einstigen Braut
>ie Mutter seines Kindes, drei schwere Dolchstiche

'
Es lag nicht der geringste Anlaß seitens des An¬
geklagten vor , auf diese Weise vorzugehen. Cr
erhielt zwei Jahre Gefängnis .

TU . Weinheim , 8 . Okt. Zur Mörlen¬
bacher Mordaffäre . In der Mörlen¬
bacher Mordsache wird jetzt gemeldet, daß Ange^
hörige einer gewissen Rosa Grober , gebürtig in
Brühl , zuletzt in Freiburg , gestern in DarmstM
weilten . Es wurde festgestellt , daß die Ermor¬
dete mit der Grober nicht identisch ist.

? Walldürn , 8 . Okt. Elektr . Versor .
g u n g. Am Montag , den 5 . Oktober, wird un¬
sere Stadt dem Stromnetz des Badenwerks ange¬
schlossen und damit Licht und Kraft auch i»Walldürn eingeführt .

TU. Offenburg, 3. Okt. Ein hoffnungs ,
volles Früchtchen ist der noch jugendliche
Friedrich Zimmer von Lahr , der sich vor dem
Schöffengericht Offenburg wegen Unterschlagung
zu verantworten hatte . Es wurde ihm eine
ganze Reihe Unterschlagungen, die ein ganz raf¬
finiertes Vorgehen nicht vermissen lassen , und nur
durch einen Zufall ans Licht kamen , zur Last ge¬
legt. Der Angeklagte legte ein offenes Gestönd -
nis ab . Somit ließ das Gericht Milde walten
und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis atz.
züglich 13 Wochen verbüßter Untersuchungshaft .Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Gefängnis be¬
antragt . — Unter Ausschluß der Oeffenllichkeit
verurtellte das Schöffengericht Offenburg den ver -
witweten Taglöhner Josef Britsch aus Ottenhofen
wegen Blutschande zu einem Jahr sechs Monate
Zuchchaus unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte.

TU . Rordrach bei Wolfach , 3 . Okt. D i s L a n -
desversicherungsanstalt hat im Jahre
1922 mll dem Bau einer neuen Heilstätte für
Lungenleidende begonnen, der jetzt tm Rohbau
fertig geworden ist. In dem Neubau können 200
Pfleglinge untergebracht werden.

TU . Hornberg , 3 . Okt . Die Umbau¬
arbeiten an dem großen Hornberger Viadukt
der Schwarzwaldbahn , der besser den Namen Neu¬
bau verd ent, geht allmählich sein ?m Ende ent¬
gegen . Man rechnet , daß die restlichen Gewölbe
der be den talseitigen alten Geleise in etwa viep
Wochen fertig werden , sodatz der ganze, dann drei-
gleisige Viadukt in Betrieb genommen werden
kann. Mit dieser Fort gstellnng im laufenden
Herbst würde die vorgesehene Vollendung des
Umbaus e ngehalten werden.

TU. Vöhrenbach, 3. Oktbr . Hier wurde ein
junger Mann dieser Tage von einem Hunde
gebissen . Wegen der Tollwutgefahr begab er
sich in die Klinik nach Freiburg .

TU . Furtwangen , 3. Okt. Gleislose
Schnellbahn . Auf der Bregtalbahn wird der
Betrieb mit dem längst angekündigten Trieb¬
wagen nunmehr voraussichtlich in Bälde ausge¬
nommen werden können, nachdem die Wagen
nunmehr eingetroffen .sind . Die Wagen weichen
zunächst die Probefahrten vornehmen.

! ! Höpfingen, 2. Okt . Gemeindewaid .
Die Neueinschätzung des hiesigen Gememdewal-
des halte für unsere Gemeinde ein recht erfreu¬
liches Ergebnis . Es können jährlich 2500 Fest¬
meter Holz abgegeben werden, stall - bisher nur
1760 Festmeter . Außerdem ist noch ein außer¬
ordentlicher Holzhieb von 10 000 Festmetern mög¬
lich im Zeitraum von 10 Jahren . Ein bereits
genehmigter Holzhieb von 3000 Fesllnetern ist
darin nicht inbegriffen . Mit diesen Holzerlösen
soll vor allem der Bau einer Wasserleitung fi¬
nanziert werden.

TU . Altheim (A . Metzkirch ) , 3 . Okt. Brand .
Am Dienstag nachmittag entstand in dem An.
wesen des Landwirts He nrich Liehner Feuer,
welches in kurzer Zeit das Wohn- und Oekonomie -
ebäude vollständig einäscherte. Da die Familie
ei dem Ausbruch des Feuers auf dem Felde

war , konnte mit vieler Mühe nur das .Vieh ge¬
rettet werden, sämtliche Fahrnisse und auch de
Möbel sind mitverbrannt . Man vermutet Brand-
stifung.

Theater-Runösthau
Frankfurter Theaterbrief .

Die starke Zurückhaltung des Publikums ge¬
genüber den Theatern , bedingt durch die wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten, zwingt dieselben
schon zeitig zu Gastspielverträgen mit Prominen,
ten Künstlern , die man sonst erst im Winter an
den Provinzbühnen zu sehen gewohnt war . So
kam Leopoldine Konstanttr von Berlin , um
in drei gleichmäßig schwachen Lustspielen und
Komödien ihre große Kunst zu offenbaren .
Selbst „Demimonde " des älteren Dumas ver¬
mochte inhaltlich kaum zu interessieren , ge¬
schweige denn „Banco" und die unverdient oft
gespielte „Ballerina des Königs" der Lusffpiel-
sabrik P r e S b e r und Stein . Dafür enffchä »
digte die Konstantin mit ihrem Spiel .
Jerome K . I e r o m e s Komödie „Lady
Fanny und die Dienstbotenfrage "

gelang überraschend gut in der Darstellung , die
in Charlotte Berlow (früher in Karlsruhe ,
Red . ) , Hans W e n g r a f und Aloiz Groß »
mann ihre besonderen Stützen hatte .

Auch im Opernhaus gab es einen Versager !
Man kennt den russischen Tonsetzer N. Rimsky-
Korsakoff als den genialen Bearbeiter u . Vol¬
lender von Mussorgskys „Boris Godunow". In
seiner eigenen Märchenoper »Der goldene
Hahn "

, die auf Grund einer schon lange avst -
geschckenen Verpflichtung, endlich aufgeführt
werden mußte , bewährt er sick wieder als ein
Meister der gepflegten Orchestrierung , &te

_
in

russischen Motiven und Anklänge an Volkstüm.
liches ihr besonderes Kolorit empfängt , das vom
Zuschauer gerne und dankbar hingenommen
würde , wenn die Fabel der Oper einigermaßen
packend wäre . Hier aber klafft die Lücke . Der
Textdichter BielSky , der das Märchen nach

Puschkins feinem und spannenden Vorwurf
bearbeitete , ließ öde Leere, wo Märchenstim¬
mung sein sollte und gibt stall dramatischem
Leben ein langweiliges Geschehen , das allenfalls
für einige Szenen ausreicht . Die Aufführung
der Franffurter Oper war gut . Dr . Rotten -
b e r g war dem Orchester ein sicherer Leiter ,
auch die Sänger und Sängerinnen , vor allem
Richard von Schenck , Adele Kern , Rudolf
Brinkmann und Elisabeth K ". ndt gaben
ihr Bestes für eine verlorene Sache.

DaS „Kürstüertheater für Rhein und Main " ,
das jetzt auch die Ausgaben der Hessischen Lan .
deswanderbühne übernommen hat und seine
Fahrten bis weit an den Neckar und anderer¬
seits sogar jenseits dev Reichsgrenzen nach
Luxemburg ausdehnt , erfreut mll einem spani¬
schen Vorspiel „Donna Diana " von Moreto .
Der Dichter Herbert Kranz , den sich oas
Künstlertheater zu verpflichten wußte , besorgte
die Inszenierung , die einfach und schlicht, doch
allen Forderungen an ein gepflegtes Theater
entgegenkam. Der Eifer der Spieler ließ kleine
Unebenheiten fteundlich übersehen.

Die Frankfurter Oper entbehrte nach Lerts
Abgang jahrelang des Intendanten . Ein Kör¬
per ohne Haupt , aus die Dauer ein unhaltbarer
Zustand . Nun kam jung , frtfdj,. temperament -
voll im vergangenen Jahre Professor Clenvens
Krauß von Wien und seine starke Hand
schuf Reformen , die den verloren gegangenen
Ruf der Frankfurter Opev aufs Neue befestigte.
Was lag näher als Krauß zum Intendanten
zu ernennen , zumal Krauß , der auch die Lei¬
tung der Konzerte der Museumsgesellschaft in
diesem Winter übernommen hat , noch fester an
Franffurt gekellet und denr Streben auswär¬
tiger Kunstzentren , den jungen Dirigenten her¬
überzuholen , dürste weniger leicht Erfüllung
werden.

Ballett und Pantomime waren Stiefkinder
des Theaters , besonders in den letzten Jahren ,
da der Expressionismus Orgien feierte . All¬
mählich wandeln sich ,

die Anstchten , zumal sich
prominente Theaterleiter der Pantomime ange¬
nommen haben . So zeigte Max Reinhardt ,
Deutschlands genialster Regisseur , in Salzburg
anläßlich der Festspiele ein gefälliges Tanzspiel
„Die grüne Flöte " zu Mozartscher Musik, daber
unterstützt durch die choreographischen Künste
Ernst M a t r a y s und Kata S t e r n a s . Diese
grüne Flöte , die Rokoko und chinesische Motive
geschickt vereint , wird nun den deutschen Groß¬
städten gezeigt. Auch Franffurt machte dem
Meisterregisseur seine Reverenz .

Robert Mösinger .
*

Calderon -Uraufführnng in Coburg .
Gras Friedrich von Schack nannte Calderon

de la BarcaS „ El escondido y la tapada "
„ein

so feines und vollendetes Intrigenspiel , daß ihm
keine andere Nation Aehnliches zur Seite stellen
kann"

. Dieses Intrigenspiel das in Deutsch¬
land im 17. Jahrhundert uns häufig aus den
Bühnen begegnete, so in Wien , tn Hamburg und
in Nürnberg und das Goethe unter dem Titel
„Der Verschlag" oder »Hrer wird Versteck ge¬
spielt" in der Verdeutschung von I . C . Bock
kannte , es aber 1786 in Venedig als Stegreif¬
spiel sah , kam in einer Neudichtung und freien
Uebertragung von Ludwig Fulda unter dem
Titel „Das V e r st e ck s p i e I " am Coburgischen
Landestheater zur erfolgreichen Uraufführung .
Fulda ist ja einer unserer trefflichsten Uebor-
setzer aus romanischen Sprachen und er hat auch
hier sein Vers - und Formtalent bewiesen und
wer an den Verkleidungen und Verwechslungen
von Caldcrons „Dame Kobold"

(die uns ja
Hugo von Hosmannsthal übertragen hat ) Freude
findet . der wlld . mll nicht minderem Vergnü¬
gen zu Caldervn -FuldaS „ Bersteckspiel " greifen .

das zudem regietechnisch bedeutend leichter zu
bewältigen ist. Diese „Mantel - und Degem
komödie "

, die uns zum Schluß natürlich nach
„des Geschehens wirrer Kette" drei glückliche
Paare beschert , ist erfüllt von dauerndem Hm
und Her und den drolligsten Verwechslungen,
den ulkigsten Verkleidungen ; dabei ist das Werk-
chen aber doch ein Zeugnis der Ehrenbegrstse
und ritterlichen Sillen Spaniens zur Zeit Pw-
lipps IV . -

Die Inszenierung dieses Werkes muß natür¬
lich von einer modernen , grotesken Behendigkeit
und Leichtigkeit auSgehen und alles Schwere ,
Auftrumpfende sogar vermeiden . Der Sprel-
leiter der Urautführung , Oberregstseur
Dr . Ingo Krauß , hatte dies bedauerncher
Weise nicht bedacht . Er ließ seine jungen Dar¬
steller, die sprachlich noch starker Schulung be¬
dürfen und auch sonst zum großen Test ganz
aus die Regie angewiesen zu sein schemen-
frisch draus los spielen und verließ sich aus die
unverantwortliche Wirkung der hervorragender
Aktschlüße . Auch Halle er gewiß mit einem st ' U-
sierten Bühnenbild größere Wirkung erzielt , al
mit dem verwendeten aus oer Rumpellamme
des Landestheaters . .

Das Publikum aber , das sich autzerordem-

lich zahlreich eingesunden hatte , freute sich ga
sehr dieses „ Calderon -Streiches " und karg-e

nicht mit herzlichem , aufrichtigem Bestall . R ,
*

Uraufführung in Basel .

»reibt komische Opern ! " Diese Mahnung
erte Richard Wagner durch , einen
mperdinck der jungen Muslkergeneratlom
arl Futter er . deflen komriche Oper
M mit den grünen Hwen to Ba

^
i

eater die mit stürmi,chem Begall aufg°
oe Uraufführung erlebte, ist fte .

_ _ —. L 7 \
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iil ĵ -i ®
I >§>J A &

vO Ä

« » e w 3 jo g
^ -3 . 3 ^ ZK

^
Z § S « i§ . | t -M 5 8 J .

ÄW | » * ■* -

<3
O _CJ

P P§ 5 <35 *- CÖ ö w
o £ w

» II f &siäi
"o ^

a^ -sPl
l£L Ö

!S 8 8 a « f täS -

Cp * fei a 3
- LLZ3Ä

s « W w
^ •8 « 2

g p ^ g 'Sf P Q sp o J&'c L ? fi p ^
4) 2̂ » »— »i * * 8f * i
t* u 3 3* g w -x.JO 5 o

B ■
•3 t

ll
t I

•# .? 8 ^ ä ä «

1 *s « T- 8-^
Se . . a * s « , B

fi P «a5 ^ «jö
ä 3 . .5 •3 ' '3 jo a §

s | * 88 | fl
; S | |

. ffi - tk ...

2 L ® | a
Ä c 3 V S •§ • 5a i .« | | J8 |

§ j§ * ü o ** —

[I

- - « H
ffs -KLs° - g | © | -s

Z4L « 3
" a

•g .VB' u 2; | .S '5 § a '
» £ 7 . 3Ä « SZ 2 --

' » .- •SLS
«r « , 23 jo ue> * I o *s 8 L>3 jö CS*' 3 Bc -S

S särr eCB

' *ö .: ss
JO u

! « « -
cc .

. tp c ^ ^ S3’Ä "5

.sb « ^ S «

“ LL « L gJS 5 2.
• • y fi t ) O C ^ o ,Oß Ä . . ^ P P fcs « # •

llsitl . 2 - IsSIj g
L g
8 LL löZ er

B .
<3c

w LÄ - LUL « -SA -SZ -
L B L >2 Z3

Lö « 8 S

8 *
B «

£ LZ

•sl 1® « 5 mit

äLZ 'B

s« 'ÄB p a

ZZSS

'S & c „tt
KS ^ LZ ,
w p ti 5 «
K « 8ssR

3

c
<9p
ÖD
«k

v»
SS

, c
ll 'v

L -ZiZ
-- c P

8>8>>8 § .g

« -x
"B’S ”

KtziKtzttzs

28,

lll¥
S ? 8 »
^ » s

8¥fl *

I ® ^ | |
S 3 ;p >g\g.0 a c o tx
.5 ^ « ß !&
1 a Ä .S e
SiÄ >!IG >S

&

33
3Q
-P
CBa

— *c4 k-k» ctft *°•p* **3 iS CJ dS, ->.'
« s ts2 | ¥ !
ap ? JÄ X> P® p § p A C ^

ss gs ***
ur- g ^ '-S
^ Pu^. g ö
| f

b so- s e» SCB p

J C .? g 'ö ? p

t_» t7k p p m* C O JÄ. C
„ jgf i & ggjegfa -g
S BZ Zj8 8 l - Ä

'

• 6ÖB

%,
-ss

! ü 3 £ .2 B « «
J . » s § « ¥ - * »
53 -2 3 S ‘g #

S .g K>ä I

IIö : j |

. I
^ S » el

£ « JsslsS

>§ |
I

LG ^ BZ '
R

.
s3 | | | ilf
^ jJÄ. «O p -t*

. t ? ST
''- s » § e «

- SÄ * Ä <g V• <3 g 2
gg LK .Ztz . - ZH

A - - L « «SP 3 tr8S ■“ e

!» -N L jZ 3 B Z

-§ * 1
. g .tT '5 s -• g * i. jg B e | » s

1 8S -
* öl £« »L . . jS A g

2 >3 I w aSllilJ

§ • <3
| Q

GL

L aV JO

J0 s
a °
2 .2 -3

rfj- 'B'

Q

■e 3 8
B S J4
5 * a
s '

g - '-

. Z G
C Co P

iSts»

» » ÄP -Ä uC' JÄ o
ge ®

tz « - 8
1 5 §
“ Sft

'S ^ ^
2 c
g s ö

G8 -•- 03

w C

Ü ^ i
e p :<so w

■Ä

sc

CB «J

b 'Sssä . L .B
K L * - s B -ZL

B » | B
“~ .5 3 f J § B
J* (W S x 2 « ß -2

c ÄWM Jl»- -- 8 BtSZ ^ « 3
•® SS Ä « e | °

„— § 8 „ 3 .5 5 .5
L Ss S ^ g § 5 ß « -
*

1 Iäs » 6 “
sc § 3« « ri ^ -2 3 »> —

i
a *

» Se ^ 1 fl gj
‘

V Ä ’"* Ä* » Ä . o -
i P £ ** ^* *2 S c
I 8

'
L L el 'i ^ i ;

b w « 'E ^ -sLc e
g !

isto

Ä-oS

s a
gl « ' .fi § - i
JO 3 «50 ?rr >SL

SlÄ Ü
L « .5W o
S 1® *

3 S
« v ij

a £ *<3
et

CB «OC
Ä ^ C- 3 <v
c c ü

JJ©*cp ^
^ c
11Z 3»® 2

!« 3jo ® l ^ g «0 . .
> ^ 3S

a | W 2S1 « u e 5c
e ,Ä *> pÄ Sw « 3? S ^
- ZS3 -- L8 § ZLZ■S * ^ j§ w¥ * « E
KZ .

"Il

c £ £ exo ;ver -c 3 ^
LZNB ^ L 'B - . tztz

■X

s

B " -
— e 3 -5 B M .*

jo ,A « . L» 3 o £ -3

.g IGs ; B - - -“ — iS jj » B .2 » §

5 ^ IIg » 5KL

Z ^ HZ
'
B

'ffBZZL8 m *£r w—■p n vC » o fe 0 g
* | 2ä e* S . jjs = u_

« » a ä Ssjg - « 4ä jo« js s trü e e «8 « » 8 » a .* s s Jo

— « « 3 = —
S . o 5

: 4? v c 3
: jo ^ ö «
J § 0» Ä^ 5 p C SÄ ^*
. ii’ £ H « 3̂

4> — T „ 3 38 3 « -

3 s |
!§ ' *§ ■

KIu, ®
o C ts _ o,SÄ-WÄ C C 0 cg 3 « - 5 g .g

2 ^ ö S »rG
vp" ö ö

1
* 1 « « 8c p p . ^5III 11 .5

O «w . * « tt » pc fi o ^ ^ S'5 3 S io-« fi 5 .3 s
g # '2 — ä L3

KLI » ^ J | ä » ff
^ pp o p ^ K p
| * S ? fff § £ . * £ ,« es g § g S ■£
fi 3> 8 S ^ « «> *» " .2 ^

B 'S' B 2 3 L 3 BC = a
|t -

fQfiWßfi ^ SC o p «27t p C £ v ö- k-* ?ss^ « . ^ . BfiDjs ^r « * s -c ~a st £ ä̂ »/** V a £S *p O « “ .
^ «Ä u—. S *7? 'p Ljg c c c ^ ä c Ä °r &*a * cs o ®ft ^ *p* rfj' r* *csg ^- u

<2 Q 'ü X c vö , v p
v* . J . 83 ■“ . « g g v

V | .
“g M^ V js .“ S ^ » J5 c § to■" 'B EelSt ? v S e 3 ®

ä .IS C» SS 'Xi ö C_ »P «*— o P P SÄ' ß Ö W C
C «a ^ prD 'C '^' ^ L - P8 « 3 £ r& >fr S> £ Ha 3

ös . gg
-
,3 8i

*
r * & .s

3J =3 ® g 3 * J=> 'Q ß V 8 32 — § S .S5 ^ uiSi.p n 5? 7i w *H S sä~«st ü ^ cüvoi v — SseS -S

.« BK « » os g . fi KrfÄ -

- - b 88

K
c .er

C P

Äies 3

jf P
; c *ö ,

i «
rs

I
S 8

B » „ 'B
£ ■%> 5 3y ^ ä

o p -g c
w

^ÖD
ull

Hr § *0 “© «o

<3

. 3 J Ä * >. _ ^
f -» S - sS -Sjg
iS — 8 « oj ß s'S. W 3 8
5 S u »» .2 s fi
JS 3 ® Ä §

' „ 3 g —« | g Sb
. u>

SäS3 O „3 3 £ «
5 LZL
| Ä U

.3

LT s— » .S
jgjöl
a 3 "
o '8 d

fi 3
§ «

jO ^ S
ä c £

. c' «3 *- jj?^ o iS*
2 tz.

jS ;p .H
^ p a

. -Ö>>Ä- _O SS Ä
<B P

LT
-Ä »ö

P
§ ■« *Ö
LZ "

5

V 2p ^
s ^ ss ’g
3 g B *
iS- ö 'S «
fi "3 ßLtt # 3 «
| 2 “ I** « ®
S ^ ä 8
s — ß°
8 - S »
® i eS ’

I J «
e j5 =3 fi

1 ^ 1 -
ü-Z o

^ 3 „ -2
/St jP

cp!
S5 «t

ce
JÄ '
» I

;C ä
rf*Ä
joG
c

o*öp ;»

5 Z
2

p
U SÄ-o 'p
Cftg

15 » ,
g « !

Jgf
c-r

g

’S ^
•** if i- o a p■ Ü c j

CB C •
P w C O i

C Ä «x K
»

-X O
Gs

®s

- - C» 2 Säüä o S^ -P C SÄ o PsiO p aa
O P C «g a 3

iE -w «
135

* g^
’3

•** fi .*c p -X
O

^ y Ü ^ ^ O
« » ® ^ Ä

2 o - ' u
K 'fi Z3

N

— s JOBÄ '3
B - uP

jO C sO
C Z -2
» 3 *,
ll

» Vv -p -£ rer ASt
. . .2 *00 » L
5 ** V -
« C | ÄS
3 *5 - fi t .“ § SZs£ ü ? s «o» s ^ p 2

s | « « S
Ü 5s 1

v 2 Ä -b 3 o s'S §5 ß w

. ! 3
Z 3
X 3
C> fi

3. °IG
«?

.5 w
GL

a y . 5
5 e W

2 ® '" fi
• 2 „ 8 e
Sto ß L « .
** v 2 ®

JO fi
— ® io- o
SP - *» jo
r | s 8
— 5 e Ac ^ . jQB ^7 ii
R. 5 ^5 ^ -

•so
-c p w
rv 'JS

L
CS*

joC3JSt

ns * .
| gs
8 W 3 JO
fisrZ I ,

« «
l Ä s |

3 ^ 8 8S LB -V
w § ü.>3 .5 T s- i3

M « ,J» 5
ZNGS isSGZ

SSMLfi

c p a p p X
p ^ jo ficb *>r —i ö a c■Jois - Sö^ 8 8
c

e

s -IsIZ

S 2 »
cs r, t ;« vC*

C3 o« SH v

ß ß «rfi -3 3 3 !ä «Ä 3 N- 8
3 J8

^ 3 fi
8 5

Jtl ®

« 3 fi JO

K ^8
o £ Äj5 05 g ®

!» • 3 «s.
X - L «

o 0 TO § S

«0 p <ut a «p ^ a p p

CB 5

r?> CB'p P^ s o ja o

4

-8 ^ 00 » d «
an K »S s : tz§ ru G

et.
«fS

Jgtt
x>

cscs

N.

1
vSSu
6k

V
sr :
Si
«sj*.
tT
Ö

s->
•8 *
Ä
w:o»

-e -

o
s
n»
o

N



T

» » 3
8 (Sr
5 2»te 2

P . o

-

£ . 0 ^
2 ®

» § 8

■ P 3 re

* P
2

- . STf .
äj S s 3

« ' @ ® a !' <Sr

p äl » „ «r . « ® a u 2

=r ® <; ® » rs <» s t
% ** „ 23 * Is -sr
S « 2 l a § - <=< ,*

"

« 2 » I § s« S1 ?
3 > 2S SÄ * 2 «a ? §

A
3
2 -4

Z § .
er

) -
"

■

§

er
£

§

3

j $

21
S

sr
2

(?)
a

2 TO <y § S ?» . - . e DT» o „ S - S —» ff« 3 § =, 2 . ®
°sÄ ^ LZ

er ««►2 3? ©,

D
H .

©r
&

S

Ä

L

<g
I
s

iS
d

2
*3 «

er
D

2 .
O -

B

LS
©
3

8 & s I ? »3 • S 3 2 S ~ f » ffiSa
K • 2 ffi -o « 3 «
TO• 3 (SCTO QOCk* £ —» ' —

'
s ffls |' ■

.«Sr ® 3

= ■- « g > = S2
= - " = •§ : •» 2 . 0

E . s ® *f Z ,5 .2 to « — 'S- '-p 3 S, « ! L §
5 2 'sT .2 : ST .2 , —

■§ * o * a
'Ä « **• B

~
« Ä 2 « a | » SisS

' *

s @ S 5
‘ ®> «

®
. w

2 3 ^ ^ » ° SF «
er «T* o ' « _ o

”
gr

- ~ •§ u
" "

* ez >
y

£

©
vS«

3 - j
>2 £
£ 3
3 er

n «
3 -

& TO O
' <»

2 M C 3 «a • “■” fj •£
2 H

2 ^
*“ 8 > .

CD

S"« &?
- - 3 2 . v
^ ‘ö ' S 'SE ,

- * > s
~

« äfi sc.S * « H „

. a & § s
'

« -«~r- — ^© Q: 3 . 2- 3 ^ «g . er ~
« toT©» § ) ^
3 3 £ 22 . « v

« § 2 . “ 5
äsS

2 * 3 « .— „
•re 3 v* 21 Ö o « % S'

S *8ä § S § I

^ 3 —- • cj 3 f
V̂« 3
3 §

. o

& ^3< iS
25 ?

S &
3 «>

h 3 ; c»»
D er ^ LZ L ! «- ^ -

L > --
A

- 8 ^ TOZ . § §
7 3 I ^ i 3 :? • & ? .

s ® «

H 5

^ TO
- § “S —

3 ^ O § X,
§ ^ h o S :
a & 2 A2 ® 2vST<<jŷ H 4̂ 3 H
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Es gibt nichts besseres dafür als Persil. Daß Wollsachen beim Waschen nicht gerieben werden dürfen,wissen Sie. Und daß Persil dank seiner ausgezeichneten Waschwirkung das Reiben der Wäsche über¬
flüssig macht , wissen Sie auch . Der ganz besondere Vorzug der Persilanwendung aber liegt darin , daßSie Ihre Wollsachen einfach in kalter Persillauge waschen können . Sie brauchen kein Eingehenund kein Auslaufen der Farben zu befürchten , denn jedes farbige Stück , das in klarem Wasser nichtausläuft , leidet auch in kalter Persillauge nicht . Machen Sie einmal an einem kleinen Stück einen Ver¬such . Nehmen Sie das Wasser dazu , wie es aus der Leitung kommt . Sie werden aufs angenehmsteüberrascht sein über den schonen Erfolg !

Karlsruhe
den 4 . Oktober -1925

Landtagswahl .
_ Jeder Wähler wird spätestens im Laufe des
Samstag (3. Oktober) m den Besitz der Postkartekommen , ,auf der. ihm mrtgele.lt wird , in welchem
Wahwezw! uaid unter Beicher Nummer er in die
WahlepUste eingetragen ,ist . Da die letzten Post¬karten ! am .2. Oktober zur Post gegeben sind, .st
anzunehinen, daß nur wen .ge Postkarten erst am
Soirn .ag zugestellt . werden. Wer bis . Sonn¬
tag keine Karte erhalten hat , steht
nicht ' im der Wählerliste . .Will er sich
nichi um , sein Wahlrecht bringen , so muß er sich
münduchuder schriftl.ch zur Wählerliste anmelden ,und zwar im städt. Konzerthaus , werktägl .ch in
der Zäit - von 9—7 Uhr, Sonntags von 9— 12 Uhr.Der letzte Tag der Auslegung ist der Sonntag ,der 11. Oktober. Wer bis dahin seine Anmeldung
nicht bem .rkt hat , kann ncht in die Wählerliste
ausgenommen werden ; darum halte jeder de
Frist eini Es . ist .dringend zu raten , Legitima-
tionspapiere , wie Patz, pol zeilicher Meldezettel
usw . m .tzubringen , mit Hilfe deren Man sich e .n -

fruchtbaren Boden -"gefallen . Nach Tirso de Mo-
linas gleichnamigem Lustspiel bearbeitete sich der
Komponist fern Textbuch selbst , wodurch er einen
einheitlichen Stil in Wort , Ton und Handlung
erreichte. Als Mann verkleidet kämmt Donna
Juana ihrem treulosen Geliebten Don Dkartin
in seinem Lieheswerben ' um die schöne Donna
Ines überall zuvor- und gewinnt ihn nach einer
köstlichen ' Komödie -der Verwechslungen schließlichwieder für - sich. In kontrastreicher Ausgestal¬
tung der, Orchesterbehandlung in klassischem Stil
(ohne ^ Posaunen ) treibt der Humor glitzerndeund funkelnde Blüten . In der eindringlichen
Sprachdynamik, rhythmisch immer beweglich , im -
mer fesselnd , beherrscht Futterer das'

musikalischeParlando , par , excellencei - Das Große der Operliegt in den Frisch
' und Ursprünglichkeit der Er -

Nndung, die -in - einer schwärmerisch -pathetischenLlebesszene seltenen Reichtum romantischen Er -lebenS chrfblühen laßt . . Nirgends erdrückt die
kunstvolle Polyphonie der Orchesterbehandlung inihrer kammermusikalischen Haltung ! des Zusain -men-klangs den Eigenwert der einzelnen Stim¬men. Tue Inszenierung von Dr . Ost .- Waelter -lm ließ im .Lustspieltön die innere Heiterkeit desWerkes durchleuchten - und betonte bewußt- das
komische Element , ohne - sich im Einzelnen durchübertriebene historische Genauigkeit einengen zulapen . Kapellmeister Gottfried Becker hatte dasWerk Mit Kwßer Liebe .einstudiert ; . .von den So .listen sind mit Auszeichnung .herauszustellen : der
prächtige Alt Ilse Tornaus in der Titelpartieund Helmuth Berndfen in einer gelungenenShakespearethpe des Dieners Caramanchel . DerErfolg war über die Maßen groß, der Kom¬ponist -wurde stürmisch gefeiert . Manz .

Badisches' Landestheater . Das erste SinfoiKonzert- des , Lanhestheaterorchesters, mit dem
Montag - -den 5. Oktober die Reihe der Konzfür diesen W nter eröffnet wird und dessen Pgcamm -.ausschl-eßlich Werke von Beethoven <

beginnt um . 7sch Uhr . Leitung : ..Ferdin ,« agn«r , Soll st : Rudolf -Serkin (Klavier ).

Kch. Mmeroerei»
A. SteHlw, Karlttiht .
Einladung

zu dem am nächsten Mittwoch , den 7. -Oktober ,abends % 9 Uhr , im Gartensaal des Restaurant
zum „Moninger " stattfindenden

Vereins-Aieili» « Bsrtrsg
des Herrn Notar Franz Haas über

,M WftvrttllnssfWM"
Wir laden unsere Mitglieder und deren Fa -

milienangehörigen zu diesem aktuellen Bortrage
besonders ein und bitten um zahlreiches und

: pünktliches Erscheinen. Parteifreunde sind frdl.
. eingeladen . Der Vorstand.

wandfrei über .seine Person ausweisen kann. Wer
Stimmschein haben will, bringe seine Benachrich¬tigungskarte mit .

Schwarzwaldverei« .
Mit einer Wanderung durch die an Natur ,- schönheften so reichen Gebiete der Bergstraße , des

-Odenwalds und des Ma :ntals erössnete am Don¬
nerstag die Ortsgruppe Karlsruhe den Reigenihret dieswinterl .chen Lichtb ldervorträge in der

- Technischen Hochschule. Am Rednerpult stand der
1. Vorsitzende der Ortsgruppe , Prof . M a s s i n »
g e r . Er hatte einen tiefen Griff in seinen
schier unerschöpflichen L chtb.lderschatz getan , und

.- indem er die schönsten Punkte der durchwanderten-
Gegenden vor den Augen der dankbar mitgehen¬den Zuschauerschaft erstehen ließ, vermochte er es

. in der Tat , Lust zu machen zum Wandern , ihm
aus den Pfaden , die er gegangen, zu folgen und-mit den durch seine Aufklärungen und H nwe se

.-geschärften Augen selbst zu schauen ( wobei übri .
gens sein kürz! ch erschienenes prächigeS Buch:
„Wanderfahrten in unserem Heimatlarde Baden " ,

. aus dem er vielfach zitierte , einen trefflichen, auf¬
schlußreichen Führer abgibt) . Auf der Leinwand- erschienen in bunter Folge alle die gerade den

. Großstädter so anheimelnden kleinen, zuwe ' len
wie ein Stück vergeffenes Mittelal er in unsereZeit hineinschauenden Städtchen mit hren wink -
l -gen Gäßchen, ihren hocbragend -'n Giebelhäusern ,
ihren trutzgen Wehranlagen , ihren alten Brun¬
nen und sonstigen Kunstdenkmälern aller Art ;
-freundliche Dörfer , d e noch den reinen Typus
des schönen alten Frankenhauses aufweisen ; dann
die lockenden Berggivfel mit ihren Aussichtswar-' ten und die alten Burgen und S >*lösier, tue der
Landschaft ihr romantisches Gevräg : ausdrücken
und die so mit hr verwachsen ' scheinen , dab man .
sie sich nur schwer hinwegdenken kann. -Beson-

- ders bemerkenswert war dabei die Vorführung .,
einer Reihe Mer 'anscher St ' che, die iw eressante
Vergleiche des früheren m t dem fetzigen Zu¬
stande der dargestellten Objekte gestatteten . So /

.gestaltete sich der Abend sehr genußreich, und die

den großen Vortragssaal bis zum letzten Platz
füllende Hörerschaft gab ihrer Befriedigung durch
reichen Beifall Ausdruck .

Vierordtfeier im Schwarzwaldverei «.
Auch die Ortsgruppe Karlsruhe des

Schwarzwaldvereins wollte nicht fehlen in der
Reihe der Gratulanten , die Heinr . Vierordt
zu seinem 70 . Geburtstag ihre Huldigung dar .
brachten. Erwünschten Anlaß dazu bot ihr der
Vortragsabend ihres Ersten Vorsitzenden Pros .
Massinger in der Technischen Hochschule.

Oberlehrer Fischer, . der Zweite Vorsitzende ,trat an das Rednerpult , um dem Siebzigjährigen
den Gruß des Vereins zu entbieten . In marki¬
gen Worten schilderte er den D ' chter als den
treuesten Sohn seiner Heimatstadt uird seines
Vaterlandes , als den Mann , der vielleicht mehr
als allen anderen denen geschenkt hat , deren
Ideale sich im Schwarzwaldverein verkörpern.
Man merkte es dem Redner an , mit welcher
Genugtuung es ihn erfüllte, . in diesem Kreise
von Wanderern ein Wort des Dankes und der
Bewunderung gerade dem Dichter w dmen zu
können , der sein -ganzes Lehen lang gewandert
ist und der zu seinen tiefsten Schöpfungen die
zählen darf , die er ' im wahrsten Sinne des Wor¬
tes erwandert hat ; dem ) HeimatS- und Vater¬
landsdichter, der vielle cht von keinem besser ver¬
standen wird als von dem! Wanderer , den es
gleich ihm mit Macht in die Ferne zieht, der aber
immer wieder -gleich ihm ftend ' g und innerlich
recher cm . den heimatlichen Herd zurückkehrt . Die
bege sterten Worte - in die der Redner den Dank
des Wanderers .an den Dichter kleidete , fanden
einen tönenden W derhaE in - den Herzen aller
Anwesenden, und freudig .-wurde in das auf den
Gefeierten ausgebrachte dreifache Waldheil ein-
eingestimmt.
Die Jahrhundertfeier der Technischen Hochschule

Karlsruhe .
Die Jahrhundertfeier der ältesten Technischen

Hochschule Deutsckands, der Karlsruher Frlderi -
ciana , die Ende Oktober stattftndet , begegnet heute
schon west über Deutschland hinaus , besonders in
akademischen Kreisen, , stärkstem Interesse . Fast
sämtliche deutschen technischen Hochschulen und
Universitäten werden durch ihre Rektoren bei den
Festlichkeiten vertreten sein . Ebenso ist eine weit-
gehende Beteiligung ausländischer Hochschulen zu
erwarten . Eine sehr große Zähl ehemaliger Schü¬
ler her Karlsruher Hochschule,, darunter viele Aus¬
länder , die zum Teil sogar von Uebersee kommen ,
haben ihre Teilnahme an der Feier bereits zuge¬
sagt. Als Hauptfesttage sind der 29 . und 30 . Ok¬
tober festgesetzt. Der offizielle akademische Festakt
findet am Donnerstag , den 29 . Oktober , im Badi¬
schen Landestheater statt. Am Freitag , den 30.
Oktober, ist neben anderen Veranstaltungen die
Einweihung des Gefallenendenkmals und die
Enthüllung des Heinrich Hertz-Denkmals. Die
Studentenschaft wird sich durch einen Festkommers
und einen Fackelzug an der 'Jahrhundertfeier be¬
teiligen.

Katholischer Fungmännerverein
Karlsrühe -Dst.

. Die Mitglieder beteiligen fich heute nachmittag
.an dem Festzug 'ides Kath . Jugendvere ns Karls -
-uuhe-Grünw nkel . Treffpunkt : Durlachertor ..
(Ha'

testelle der « traßenhahns A2 Uhr. — M i t t-
woch , den 7. Okt,, abends 3.30 Uhr : Versamm¬
lung ' mit Vortrag von

'
Mitglied Karl Gutmann

"^ 0 kräftige "
woblscfimeckendei

„Eine Fahrt nach England , und Holland"
. Wa-

milienangehörige sind eingeladen. — S o.n n t a g,
den 11 . Okt. : 7. Stiftungsfest mit dem des/Män -
nervereins . Festredner Hochw. Herr Pröfetzar
Heilmann aus Mannheim .

Polizeibericht vom 3- Oktober-
Unfall . Ein mit Pflastersteinen zwischen den

Geleisen der Stadt . Straßenbahn beschäftigter
63 Fahre alter Pflästerer von Hagsfe.ld würde
gestern nachmittag von einem städtischen - Stra¬
ßenbahnwagen angefahren und an der rechten
Schulter verletzt . Er wurde mittelst Kranken¬
autos in das städtische Krankenhaus verbracht.

Unvorsichtiger Kraftfahrer . Ein auf der
Kriegstratze fahrender Radfahrer wurde gestern
nachmittag von der seitlich hervorstehenden
Ladung des Anhängers . eines Lastkraftwagens,
der in gleicher Richtung wie der Radfahrer fuhr,
erfaßt und vom Rad geworfen Der Krast-
wagensührer muhte , da er angetrunken war ,
festgenommen werden. - -"

Ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Motorradfahrer erfolgte
gestern nachmittag Ecke Berertheimer -Allee und
Neue Bahnhofstraße . Der Motorradfahrer kam
zu Fall und trug - Hautabschürfung n davon .
Sein Fahrzeug wurde beschädigt . Der Zusam¬
menstoß erfolgte vermutlich durch das übermäßig
rasche Fahren der beiden Fahrzeuge

Festgenommen wurden : Eine ledige Einlege¬
rin aus Frankfurt a . M ., welche von dem Amts¬
gericht Langenburg iWttbg . ) wegen Diebstahls
zur Straferstehung ausgeschrieben ist , ein schon
wegen Ladendiebstahls i . R . vorbestrafter lediger
Kellner aus Sigmarrngen , weil er einen: Stoft -
händler hier ein Stück Herrenanzugstoff im

- Werte von 74 Mark aus feinem Lager entwendet
hat , eine ledige Kontoristin aus Heilbronn ,
welche von der Staatsanwaltschaft Heilbronn
wegen Diebstahls i . R . zur Verhaftung ausge¬
schrieben ist, ein Schreiner aus Schmiden >>nd
ein Schmied aus Klein -Otterslcben wegenBettels und Landstretcberei.
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Eröffnung der Wirtschaft „ Zum Augustiner" .
Vor einer größeren Anzahl geladener Gäste

wurde am Freitag nachmittag die Gastwirtschaft
„Zum Augustiner"

, Ecke Sophien - und Lessing¬
straße, eröffnet.

Schon vor 50 Jahren bestand an der gleichen
Straße die Wirtschaft „Zum Sommerstrich"

. 1889
wurde das Lokal wegen Vermietung der Räume
an Junker und Ruh nach der anderen Seite der
Durchfahrt als „Karlsruher Hof " verlegt und be¬
stand dort bis 1919. Vergangenes Jahr ging nun
das Anwesen in den Besitz des Restaurateurs
Herrn August Kurz über und wurden die Eck¬
räume im Laufe des Sommers nach den Plänen
der Architekten Pfeifer und Grohmann
wieder zu einer Gastwirtschaft umgebaut.

Die farbenfreudigen Jnnenräume im Verein
mit witzigen neuzeitlichen Dekorationen gewähren
eine angenehme Ueberraschung dem Besucher und
versprechen zweifellos einen angenehmen und ge¬
mütlichen Aufenthalt.

Die neue Gastwirtschaft wird unter der be¬
währten Führung von Herrn Marzluff , dem
langjährigen Gastwirt der „Westendhalle" auch
Verpflegungstechnisch dem Besucher neues und
gutes bieten und sich auch in dieser Beziehung dem
vornehmen Charakter des Ganzen anpaffen.

Im nachstehenden geben wir noch eine Zusam¬
menstellung der wichtigsten am Umbau beteilig¬
ten Firmen : Pfeifer und Großmann , Architekten ;
W. u . E . Hesselschwerdt, Baugeschäft: Ehr . Häfele ,
Zimmermeister: Karl Stöber , Gipsermeister: Emil
Tröntle , Elektrische Anlage; Karl Aug. Klotz ,
Schreinermeister: Josef Armbruster , Schlossermei¬
ster : Edm. Breining , Schlossermeister : Paul Betz-
ler, Maschinenfabrik; Gust. Stichs, Sanitäre An¬
lagen ; Gustav Ewald , Kachelofenbaugeschäft , Dur-
lach ; C . u. E . Lacroix, Dekorationsmaler ; Otto
Lenz, Malermeister : Gerber und Schawinsky,
Triolinbelag ; K . O . Augustiniok, Vorhänge ; Gastag
A . -G ., Stühle , Tische und Decken.

Dreifaches Jubiläum der Herberge z. Heimat
in Mühlburg .

lieber 25 Jahre sind es her, daß der Ver¬
waltungsrat des Vereins Herberge zur Heimat
in Karlsruhe den Gedanken erwog und zur Aus¬
führung brachte , in dem sich durch den Bau des

TRIOLII
. lIlMIlllllilllMW

FUSSBODEN BELAG
Ter i egt durch 8588

GERBER & SCHAWINSKY
KalserstrnSÄe 28 ) Telefon 5081

Karlsruher Rheinhafens entwickelnden Stadtteil
Mühlburg eine Herberge zur Heimat zu grün -
den, und zu diesem Zwecke im Jahre 1900 auf
dem erworbenen Grundstück , Hardtstraße 30 , für
die spezielle Arbeit an den Brüdern von der
Landstraße , einen schönen Bau zu erstellen, der
am 1 . Oktober 1900 seiner Bestimmung über¬
geben wurde.

Für diese neue Arbeit hatte der Verwaltungs¬
rat den noch heute als Verwalter der Herberge
tätigen Johann Deschle als Herbergsvater ge¬
wonnen.

' Der Verwaltungsrat des Vereins Herberge
zur Heimat hat nun am vergangenen Dienstag
in einer kleinen Feier dieses dreifachen Jubel¬
festes (die Hauseltern konnten vor wenigen Ta -
gen das silberne Ehejubiläum begehen ) in gebüh¬
render Weise gedacht.

Bei dieser schlichten Feier kam denn auch zum
Ausdruck , wie sehr sich die HauSeltern der Wert¬
schätzung des Verwaltungsrats , der Freunde des
Hauses und der Gäste erfreuen , so daß die Feier
einen bleibenden Eindruck hinterlassen hat.

Aus dieser, in sehr viel Ungewißheit und
Schwierigkeiten gelegenen Arbeit , hat sich unter
der bewährten Mitarbeit der Hauseltern in die¬
sen 25 Jahren ein Werk herausgebiWet, das ein
wertvoller Bestandteil des Mühlburger Stadt¬
teils und der Städtischen Wanderer -Fürsorge
geworden ist.

Ist doch die Herberge zur Heimat Mühlburgs
in der entwickelungsreichstenZeit des Ortes nicht
nur eine Gaststätte für die vielen Durchreisen¬
den und Arbeitsuchenden, sondern auch eine Se¬
gensstätte für viele gewesen , die der Wohltat
einer Heimat und eines Heimwesens entbehren
mußten .

Man kann deshalb dem Verwaltungsrat des
Vereins Herberge zur Heimat , seiner Herberge
und seinen rührigen Hauseltern von Herzen
alles Gute wünschen , damit diese Herberge noch
recht lange Zeit zum Segen für viele Heimatlose
werde.

Veranstaltungen
Die Reunion mit Rlodeschau am Samstag , 10.

Oktober , wird in großzügiger Weise durchgeführt.
Die beteiligten Firmen sowohl als der veranstal¬
tende Karlsruher Ruderoerein v . 1879 treffen
hierzu die umfassendsten Vorbereitungen . Sämt¬
liche Räume der Festhalle werden benützt und
festlich geschmückt. Im großen Saal spielen Har¬
monie- und Polizei - Musiker -Kapelle abwechselnd
die neuesten Tanzweisen; für den kleinen Saal
wurde die Jazz -Band Happy 6 Baden -Baden ver¬
pflichtet , während in den übrigen Räumen Künst¬
lerkonzert stattfindet. Bei der M o d e s ch a u
werden eine Reihe leistungsfähiger Karlsruher
Spezialfirmen die neuesten Modeschöpfungen in
Straßen - und Gesellschafts -Toiletten , nebst den
vielerlei sonstigen Zugehörigkeiten vorführen.
Reben diesem dürfte die sachgemäße Ausrüstung
und Kleidung zur Ausübung des Wintersports ,
Autosports, Turnen , Rasensports, Tennis , Wan-

der- und Klettersports , des Wassersports usw .
lebhaftes Interesse finden. Solotänzerin Ellen
Roussow wird künstlerische Tänze vorführen , wäh¬
rend Staatsschauspieler Paul Müller bei der
Modeschau als Ansager tätig ist. In der Erkennt¬
nis , daß hohe Eintrittspreise dem erwünschten all¬
gemeinen Besuch der Bürgerschaft heute hinderlich
sind, hat man dieselben auf den überhaupt mög¬
lichen niedersten Betrag festgesetzt, auch davon Ab¬
stand genommen, innerhalb der Festhalle noch¬
mals besondere Gebühren zu verlangen . Diese
ermäßigten Karten sind natürlich nur im Vorver¬
kauf zu haben, an der Abendkasse erhöhen sich die
Preise . Ein eventl. Reinertrag des Abends soll
den Schaden mildern, der dem Ruderverein durch
die Besetzung des Ruderhauses entstanden ist.

Bachverein. Als erstes Konzert im dies¬
jährigen Winterprogramm wird am 19 . Oktober
d. I . in der städtischen Festhalle die „Große
Messe in F - moll " für Soli . Chor, großes Orche¬
ster und Orgel von Anton Bruckner aufgeführt .
Mit dieser Aufführung soll der am Ende des
vorigen Jahres stattgehabte 100 . Geburtstag
des großen Meisters noch nachträglich begangen
werden. In Karlsruhe wurde dieses bedeu¬
tendste Chorwerk Bruckners noch nicht aufge¬
führt . Die Uraufführung wurde vom Kompo¬
nisten im Juni 1872 in der Augustinerkirche zu
Wien selbst geleitet. Erst im Jahre 1893 ge¬
langte das Werk unter Johann Schalk in den
Konzertsaal . Anläßlich des 25 . Todestages
( 11 . Oktober 1921) wurde gerade die große
Messe in F -moll in verschiedenen Orten (na¬
mentlich Norddeutschland) aufgeführt . Das
Ausmaß dieses Werkes ist von überwältigender
Größe . Es ist dankbar zu begrüßen , daß der
Bachverein unter der Leitung von Direktor
Franz Philipp dieses hsrvorragende Werk in
sein Programm ausgenommen hat .

Geschäftliche h nwrise
Praktische Winke für die Küche.

An teurem Fleisch und Brennmaterial spart
die Hausfrau , wenn sie die zum Trinken und
Kochen , zu Suppen und Soßen benötigte Fleisch¬
brühe aus Maggis Fleischbrühwürfeln herstellt.

Anstatt das teure Fleisch der Suppe wegen
auszukochen, brät man es lieber und stellt dre
zur Suppe benötigte Fleischbrühe rasch und
mühelos aus Maggis Fleischbrühwürfeln her.

Gemüse, wie Bohnen , Karotten , Erbsen,
Kartoffeln , Weiß- oder Wirsingkohl, in Fleisch¬
brühe aus Maggis Fleischbrühwürfeln garge¬
kocht und mit etwas M.hl gebunden, schmecken
wie mit Fleisch zubereitet .

Jubiläum . Die hiesige Lmoleum -Spezial -
firma Franz Gehrecke , Leopoldstraße 25,
feiert heute ihr 25jähriges Bestehen. Am 5 . Ok¬
tober 1900 machte sich Herr Gehrecke als Spezia¬
list für das Legen von Linoleum selbständig.
Herr Gehrecke übernahm auch die Lieferung
des Linoleums und zwar sowohl für einzelne
Räume als auch für ganze Bauten . AIS Fach¬
mann wird Herr Gehrecke von Behörden und
Architekten allgemein geschätzt und auch von aus¬

wärts als fachmännischer Berater in Anspruch
genommen.

Der Badische Landesverband für SSugltu -».
und Kleinkinderfürsorge veranstaltet einen
Abendkurs über Säuglings - und Kleinkinder,
pflege, der am Montag , 5. Oktober, abends acht
Uhr, im Kinderkrankenhaus beginnt . Nähert
siehe Anzeige.

Karlsrutzer Stanbesbuchauszüge.
Todesfälle . 2 . Okt . : Luise Haag , Ehe.

frau von ' Johann Haag , Bürogehilfe , 73 Fahre
alt ; Lydia H u g , Ehefrau Vvn Anton Hug,
Bankbeamter , 46 Jahre alt . — 8. Okt. : Ottlie
Herrmann , Ehefrau von Karl Herrmann ,
Privatmann , 78 Jahre alt .
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Z> Damen-
und

J
Herrenschneiderei

• cS 1

Karlsruhe , Karlstrasse 21a

3nKari Hummel 1*
Hohlschleiserei

Werderstr . IS
werde»

Rasler-
messer Rasierklingen. Haarschneide¬
maschinen. Pserdeschkren . Haarschneide¬
scheren Hansha lscheren. Tischmesser.

Taschenmesser nsw.
sachgemäß geschliffen und repariert.

Badische Landesiwetterwarte
Wctteraussichten für Sonntag , den 4. Oktober

1925 : Niederungen Frühnebel , später Aufhei¬
terung . Temperatur wenig verändert , schwach«
nordwestliche Winde.
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Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat e» gefallen, meinen innigst -

geliebten, treubesorgten Gatten und unseren herzensguten
Vater, Herrn

Joseph Kocli
Hauptlehrer a . D .

rrach schwerer Krankheit , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 67 Jahren zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

Mannheim, Heidelberg , 1 . Oktober 1925 .
ln tiefer Trauer :

JHarie Koch . geb . Winterhalter
Engen Kocli , Lehramtsassessor
Joseph An ; on Koch , Kaplan
Slaria Josefa Koch .

Die Beisetzung fand Samstag, den 8 . Oktober,
nachm. tyj3 Uhr in Mannheim statt . 1825

Wir bitten des teuren Entschlafenen am Altäre und
im Gebete zu gedenken.

Emil Breining
Blechnerei und Installationsgeschäft

Karlsruhe in Baden
Kaiserstrasse 14 a . Telephon 1786 8284

Anfertigung von Gas - u . Wasserleitungen , Klosett -
und Badeeinrichtungen etc . , Baublechnerei

Reparaturen prompt und billig
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Franz Gehrecke
Leopold- Strasse 25 . Telefon 2222

Aeliesies Karlsruher Spezialgeschäft
für Lieferung und Verlegen von

Linoleum
Lieferung für einzelne Zimmer, Treppen
und ganze Neubauten. Verlegen durch

selbstausuebildete Legemeister.
Faehmänn . Beratung .

Lager aller Artikel für Legen u. Konservieren des Linoleums. |
Kein Laden ! 8568 Kein Laien ! 1

Internationale Transporte
Danzas «& Oie .
Niederlassung Karlsruhe i . B . , Krlegstr. 64 . Tel . 1482

Eigene Häuser in : Deutschland , Schweiz , Italien und Frankreich .
Liierte Häuser in England, Belgien , Holland , Oesterreich . Spanien ,

Rumänien . Bulgarien etc .

Expreß- und Paketdienst mit kürzesten Lletertrtsten Uber : - CHIASSO nach
ITALIEN — mit dem OrlentexpreB via LAUSANNE nach dem Osten.

Beschleunigte Verkehre nach , - ITALIEN - SPANIEN - FRANKREICH -
SERBIEN - BULGARIEN - RUMÄNIEN -

Export / Import / Deberseeverhehre VerBichernn ge » .
Mittelmeerverkehre Uber Triest . Genua und Marseille . 6350

Beim städt . Wasen¬
meister , Schlachthans-
straße 17 , befinden sich
folgende Fundhunde :

2 Fox. 1 m . und 1 w .,
1 Pinscher m . und l
Schnauzer m .

Nicht innerhalb 3
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Tiere wer¬
den getötet bezw ver -
steigeri 8552

Ebenda werden am
DienStag,den6 . d . Mts .
vormittags 11 Uhr 1
Spitzer w. und 4
Schäierhunde 3 m. und
1 w . gegen bar ver¬
steigert .
Kar.sruhe, 3 . 10. 1925.
StSdt. Schlacht- und

Viehhasamt Karlsruhe

Piano
zu besonders gün¬
stigen Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen.

I Lang
Kaiserstrasse 167
Salamandersehuh-

haus

Chaiselongues
neu,gutbearb .v.3S -<i an
Köhler Schützenstr . 25

Phoiograpn . Kunstwemstatte
SPECHT

niiiiiiiiiiiii'iiiiiiTiiTri
'
i
'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinTiTiw

gegründet 1902 :: :: Telefon 2443

zeigt hiermit seine

eescnatis-ueriesung
von Kaiserallee51 nach

Kaiserstraße261. »s«
| ( Im Hause Exce s 1 o r d 1 e 1 e ) .
I ergebenst an . 8578

Badischer SuntetierM fit
SäUliW-uMWaderstlsW

SillWig nit Milkt u. Mädchen!
Nächster Abendkurs über Säug «
lings - und Kleinkinderpflege
beginnt Montag , den 5 . Oktober,
abends S llhr im Kinder «
krankenhaus , Karl-Wilhelmstr. i -

Kunst bei Mieten Mmnten.

Landesbauk Ittr Haus - und Grundbesitz e
.

Karäsfuhe , Kaiserallee 4.

areinl a
Fe rarul 5846

Annahme
e nach Anlage und Kündigungsfrist. -

von e in zu bis
Fernruf 5846

of

Haussparkassen Sör Jedermann , auch Nlchtmitgliedef
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MW neue Kunden
haben unsere Mitglieder zu verzeichnen für

öauerpasteurisierte Milch offen
und in Flaschen.

Dieser Erfolg ruft die hiesige Mtlchhänd-
ler^Aenossenschaft auf den Plan . Zum Ueber °
druh müssen wir auf ihre „Reklame" folgen¬
des erklären:

1. Die Karlsruher Milchhändler̂ Ienoffen-
fchast möchte chre Ware anpreisen. Sie macht
dabei Gebrauch von dem bekannten untaug¬
lichen Mittel , die Konkurrenz zu verdächtigen.
Was davon zu halten ist, weiß jeder Ge¬
schäftsmann. Uns ist bekannt und die amt¬
lichen Stellen werden es bestätigen können ,
daß die von unseren Mitgliedern ausgege¬
bene Milch , welche von der städtischen Milch¬
zentrale geliefert wird , in keinem einzigen
Falle beanstandet worden ist. Im Gegentell,
da es sich um dauerpasteurisierte MUch han¬
delt , die für die zweckmäßige Ernährung be¬
sonders von Kindern unzweifelhaft der hoch¬
erhitzten Milch vorzuziehen ist, wünschen
neuerdings immer mehr Verbraucher dauer-
pasteurisierte Milch bei unseren Mitgliedern
zu beziehen . Mit dieser Entwickelung sind
wir durchaus zufrieden. Wir brauchen nicht
zu schimpfen .

2. Uns ist ferner bekannt, daß die promi¬
nentesten Vertreter der Milchhändler- Genos -
senschaft nicht ganz freiwillig aus der städti¬
schen Milchzentrale herausgekommen sind.
Daher und wegen einiger anderer Mißge¬
schicke die Verärgerung .

3. Wir werden unbekümmert um das Ver¬
halten der Milchhändler-Genossenschaft , wie
bisher , dafür eintreten» daß in der hiesigen
Stadt nur dauerpasteurisierte Mllch immer
mehr Verbreitung findet, daß der Bezug von
Milch in Flaschen bevorzugt und daß insbe¬
sondere auch durch geeignete Propaganda ,
die jetzt von der städtischen Milchzentrale
durch Verbreitung schöner Reklame-Plakate
bereits begonnen worden ist, der Milchver¬
brauch gesteigert wird. Wir laden die
Milchhändler- Genossenschaft ein, chre An¬
strengungen solchen nützlichen Zwecken zuzu¬wenden.

Karlsruher MlchhSndle» Veretnigung
E. G. m. b. h.

Kinderreiche aller Stände
von Karlsruhe und Umaebuna

schließt Euch zusammen im ReichSblllld zum
Schutze der Samille I

Nächsten Montag, 5 Oktober1925 , abends 87» llhr
Brrfammluns

im Saal d .vad .Rolen Kreuzes , Stelanienstr.74Ht.
Borträge über : 1 . Erboiungsiürsorge f. kinder -

reiche Mütter . 2. Unterstützung od Erwerb.in Karlsruhe bisher erreichte und noch
anzustrebevde Vergünstigungen . ^.Wohnungen

. - für Kinderreiche in Karlsruhe 8559
Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht der Mit¬

glieder , solche die es werden wollen , sind herz-
lich willkommen . Die hiesige Ortsgruppe.

Er« miffehenenegender
Vortrag!

findet am Mittwoch , de « 7. Oktober, abends
8 Uhr, im großen Festhallesaal statt über daS
Thema:

Errettung
aus unfern wlrttchMKen Men
insbesondere auch Lösung deS Wohnungspro¬
blems und der so aktuellen PreissenkungSirage.

Redner : Siuauziuspebtor M. Karotsch .
Zur Bestreitung der Unkosten mutz leider ein
Eintrittsgeld von SO Pfennig erhoben werden
Karten an der Abendlasse . Die ans den Ein¬
trittskarten vermerlren Platzsumern sind un¬
gültig. Freie Platzwahl. 813?

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Eing. Rltterstrasee

Fernsprechanschiu88 :
Für Femgespräcufi. » . 4901, 4902 . 4903.
Für StaltzesprftCllK «r. 30, 4131, 4432 , 4433 .
Für au OMrMMlMx Hr 4439 .

OJQn
]‘

|
° ^ |C3

Ä Grude a
uad

Küppersbusch

Kohienim.
Gasherde , Heizölen
fachgemäßes Aufstelleo
Eigene Rep . - Werkstätte

Kan Fr. Alex, minier
Gegr . 1890

Am»li*n»tr . 7, TeWfon 1284

reissenkung !P Die Ersparung der hohen Laden - und Personalspesen* ermöglicht es mir, beim Preis - Abbau praktisch miiarbeiten zu kön¬
nen , darum biete ich folgende Qualitätswaren zu bedeutend ermäßig¬

ten Preisen an :
ülsterstoffe Mtr. is — 12 .50 9 .50 7.50
AnZUgStOffe Mtr . 19 .5015 — 10 50 6 .50
Damen- MantelstoffeMtr . 1150 8.50 5 —
Gabardine und Bipse, 130 cm breit

Mtr. 10 .50 8.50 6 .50
Kleiderstoffe, mod. Streifen u. Karos

Mtr . 6 50 4.80 3.20 2 .60

Popeline in viel Färb. Mtr. 4 .80 3 .50 2 .90
Eolienne und Crere ’ e chine

r. 50 7 SO 5 . 50

Hanskleiderstoffe tr. 90 1 .90 1 .25

Bettbarchente , 130 cm breit
Mtr. 4 .50 3.50 2 .80

Bettbarchente , soem br. 280 2.40 180
Haustuch f. Bettücher Mtr 2.30 1 .90 1 .70
Halbieinen, prima Qualitäten

Mtr. 3.80 2.80 2 .40
Damaste , weiss und farbig

Mtr. 3 .80 3 .50 2.80 1 .00
ÜIatratzendreIle,mod .Mnst . 450 3.80 2 90
Sportflanelle , Mtr. 1 .75 1 .50 1 .25 0 85
Crolse, bes. bin . Mtv. 1 .70 1 .40 1 .10 0.90

Federn i n t Daunen Wolldecken
Etagen -

Geschäft Ei nd Junge
zwischen Kronen - nnd Waldhormtra/ie

Kaiserstr. 79
2 Treppen

8406

9

erstklassig iin Ton nnd
Ausstattung liefert bei
kleiner Anzahlung
Wilh . Halter ,

Kaiserstrasse 14
Ecke Waldhornstrasse.

Phdtd
's

für
Pässe, Fahrkarten

und Offerte«
schnellsten» 606

Rausch & Pester
Photogr . Atelier

Erbprinzcnttratze 8

Klavier. Laute
Sarmonium

Unterridit erteilt Lehr
am hiesig. Konservat.
Weltzienftraße IS.

Kaufe
Lumpen , Altpapie
Keller und Epeia er

kram. 7594

Philipp Weniger,
Schwerkriegsbeschädigt

Blüche' ttr . 3

LlMdhiiNsll
und Einfamilienhäuser
beschlagnahmefrei nnd
sof beziehbar , von Mk.
10000 an, Anzahlung
3- 5000 Mark. 8156
M . OllSam . Hcrrenstr 38

L

DARMSTÄDTER UND
NATIONALBANK
Kommanditgesellschaft auf Aklien

BERLIN
Aktienkapital und Reserven

too MILLIONEN
Reichsmark

Filiale Karlsruhe i . B.
Am Marhtplatz

Unsere Schecks werden kostenfrei
eingelöst von unseren sämtlichen
Niederlassungen sowie an weiteren
ca . 200 anderen deutschen Plätzen

"
\

Karlsruhe
Kaiserßraße 211

Fein e Herren -Sdineiderei
V . J

t t I t
MonntrschriN tnt Dienste
christl . LebrnsgestaUung

Herouigcgeben »on j
Dr. Alois Wurm |

Die Ze ' tichrif- will denen
dienen, dtd von der Lr-
schiiNerunj, d. Zeit , Schuld
Leid und Gnade deriuirt ,
ein neue» Leven von innen
deraur ernsthail verbuchen
Be,ug»prei» jiihrll 2-->VMd .
(Gold). Probevelt statt »
2 o 1 e > Habbel ,

Regenrdurg .

Besuchen Sie
bitte in Ihrem eigenen Interesse das

Banbnnfl -MöbelhaMS
Karl *Friedriehstr . 22 , am Rondellplatz .
Durch Qrosseinkäufe für unsere sämtl . Zweigstellen
in Baden bieten wir unserer werten Kundschaft

aussergewöbnliche Vorteile beim
Einkauf durch grösste Auswahl

Billigste Preisei Größte Zahlungserleichterungen !

Lassen Sie sich vor jedem Möbeleinkauf
von uns kostenlos beraten 1

Baubund-Höbelhaus
Bad. Banbnnd, G . m. b. E

KarbFriedrichstr . 22 (Bondeilplatz), Fernruf 5157.

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

mit den bequemen Dampfern der Sierra- Klasse
»S&rraVegtaaa « »Sterm C6nfoba «
"

»Siena raoreaa «+ + ♦ +
HervorragendeReisegelegenheiten I u. UL Klasse
ferner mit den beliebten Dampfern
»Weser « »Werra « » KBln « » Madrid«
für Mittelklasse und III . Klasse

Kostenlose Auskunft und Pro -spekte durch
NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

und l&mlkche Vertretungen

in Karlsruhei Norddeutscher Lloyd, Agentur LloydrelsebQro
G . m . b . H. , Kaiserstrasse 183

In Baden - Baden : Lloyd - Reisebüro , W . Langguth , Llchten -
thalerstrasse 10 (Cafe Zahler)

In Pforzheim i Franz Leppert, Goethestr. 14 Nur für Frachten
NorddeutscherLloyd Frachtkontor Stuttgart G. m .b H. ,Friedrichsbau

ĉ jferders S/pesia/geje/idfi für c/zri/t/ .
<
2̂ iun/i

<E?larisru/t (>, ^ Cerren/trajfe 34

Sfäeidze /c/röner '
zJlun/tffa .iier , F̂ fzcJze u/m .

inieder ĵßreis/age .
C2 ?eriretungder/taaiL

'zfflafoii/ea -
^ ffTanufez/tfu ? : *

3lün/iieri/cde S 'taiuen . ^ fro/ae&e gratis .

Nach längerer Assistentenzeit in München und
Münster und mehrjähriger Ausübung eigener
Praxis habe ich mich seit Anfang August in
Karlsruhe ( Südstadt ) , Werderstr . 18

(Nähe Ettlingerstrasse ) als

prakt . Zahnarzt
niedergelassen

nndbinzQ allenKrankenkassen zugelassen
Dr . med . den !. 84is

Theo Schulte
Röntgen-Laboratorium Licht - und Elehtro-Theraple

Mr die
Aufwertungsfrage

sehr wichtig:

Dollar
undGoldmark

Vergleichende Tabelle
Januar 1919 bis De¬
zember 1923 zufammen -
gestcllt.

Preis so Pfennig.
Va-rniaA .-G.
lir Benag u- Druikerel

Karlsruhe.

4

sowie alle 7356

Polster orbeiikii
liefert preiswert

1 . Kämmerer ,
Krbprinzenttr . 26

Telefon 4388 .

Tanz -
Lehrtnstltui

j.Braunagei
nowachs -Aniage13

Telefon 5859

Beginn neuarKurie
für Anfänger und
Vorgeschrittene

«ueh Einzelunterricht
efl . Anweid , jedzt.

Zurück

Dr. Robert Weill
Zahnarzt s-o»

Amaliemtr . 44 Tel . 4850

Zurück 8452

Dr. med. Brünier
Facharzt für Nerven- nnd Gemütsleiden

Kaiserstr . 247 (Ecke Kaiserplatz)
Telephon 1955

Oie nächste Sprechstunde für

Bruchleidende
in Karlsruhe i. Baden

Dienstag, den e . Oktober, nachm : 4 - 6 Uhr
minwoch . den 7. Oktober, norm. 9 - 12 Uhr

HOtJBl LUtZ, Kriegsstrasse. 1229
Pforzheim » (KHltulOCh, d00 7 . OktODBr ,

nachm . 3- 6 Uhr, Hotel international .
Rastat « : Donnerstag, den 0 . Oktober , uorm .

9 - 12 Uhr. Bannhotnotel .
Offenburg » Donnerstag, den 8. Oktober ,

nachm . 2 - 4 Uhr. Hotel onenhurger Hol.
Dr . med . H . L . Meyer prakt . Arzt

Spezialbehandlung von Bruchlelden
jetzt ; Mamburg 36 , GsplanadeO III

Wasche mit
Luhns
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Sora Angebot
Ich verkaufe nunmehr auch direkt an Private :

Herrenzimmer e temg , eiche gebeizt . jt soo .— jt öSO .~
Sj > efSe2 ^illlLliaer 7 teüig , eiche gebeizt . . Jt 870 .— Jt 720 . *

Schlafzimmer 9 temg, eiche u. Rüstern JL 750 .— Jt 650 .-
Küchenelnrichiung 3 temg . m 280 - jt ISO .-
Je 1 Musterzimmer ist in meinem Fabriklokal zur unverbindlichen Besichtigung aufgestellt .

— — — — Die Zimmer sind teils am Lager , teils kurzfristig lieferbar . — — — —

8566

Möbelfabrik P £biil Feederle , Karlsruhe
Telefon 2040

Beste Verarbeitung unter Garantie .

Eigene Erzeugnisse !
Auf Wunsch Zahlungserleichternng !

Durlacher - Allee 58

Auch Einzelstücke werden abgegeben
; V «AP-f ’■

Ein Freudentao ist der Waschtag
mit dem patentierten vollkommen selbst¬
tätig- arbeitenden „LleDlgs

“
Dampf -UlaSCh-

flutomatan , der dauernd ArDeliszßit. ArDelis-
ioiin , Seite und Feuerung erspart u II jedem
Raum auf SpßZlfll -GQSOfBII und AlleHenlierll
benutzbar ist. ohne jede Bedienung bei

grösster Schonung der Wäsche
Aufd . Blechner- u instal ateur -Ausstellnng
mit grossem Erfolg ausgenommenund mit

der Sllhemen Medaille ausgezeichnet.

Prompt ab Laaer Karlsruhe lieferbar.
Generaluerireter lor Baden :

Alfred Hacker, i
"’.£ .Tr:“.<

Sofienstrasse Nr . 11 8576

Am 9 . Oktober 1925 . nachm 4 Uhr u . abends 8 Uhr , prak¬
tische Vorführung im Vortragssaal der obigen Firma

& <??« £>a »tj >G*tj > <s>&9 es>t£>vsä̂ t>« fchS<&

Festhafle Samstag , den 10. Oktober ,
Anfang 8 , Ende 2 Uhr

8556

Modeschau .Reunion m»
. . . . . ..
3 Bailordiester : Harmonie, Polizei -Musiker, Jazz Baden-Baden.

Vorverkauf : Zwei Mark
einsdillesslidi Steuer und ElnlassoebOhr. berechtigt lür Ball und
Modeschau . Programm 20 Pfennig -

i Kaffee No wackl
Ettlingen * trapse

Reichhaltige Speise - Karte
Abonnenten für Mittag- und Abendtisch

-werden angenommen.
Gepflegte Weine Aloninger Biere

Fremden x Immer
Empfehle meine grossen und kleinen Säle titl . Vereinen
— — und Gesellschaften — —

CS===ÄCSs5=t-t5==se3
,.-y^yimnnr'ryir<rsf>- nririraorinf^ -gwwswrmnnnnnpnnnm nno >

8MW4lDmii unti gmpirBluna

daß ich da« Anwesen störnerstratze LS <Eck « stdrner - and
. . ftlf - - - - -
einem geehrten Publikum , meinen oerehrirn Bekannten
und Neben Freunden mache Ich dl « histtch« Miiiellnng

Goethestratze) käuflich erworben habe and nach gründlicher
Renovierung unter dem Namen

DeuMtS SauS
( früher Wagners Weinstube )
erdffnet habe. Nein « Wein «, ff. Schrempp -Prtntz -Bter «.
offen und in Flaschen , den ganzen Tag über vorzs
warme Küche ,

'
Wurst - n . Fleilchwaren an« eigener Schlacht¬

ung. — Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, meine
werten Gäste, wie früher , aufmerksam und reell zu bedienen,

und fle nach jeder Seite hin zufrieden zu stellen .

Emil Möller . 8590 =
8564

Striftfertite shhiiiiit
« feilt Nachhilfeilunden

Sl - un - Krimsarben
Fußbo -enlacke * Bo-enöl

sowie sämtliäie Malerartikel
31t haben im 8016

erteilt Nachhilfeilunden
in den verschied Fächern
sowie Biolinunlerricht
zu mäßigen Preisen .

Angebote uni . 8550
an die Geschäftsstelle .

Karl Kem, früher Granate
Gottesauerstr .

iry-.̂ ww »»»̂ -»î nrsrwiorvsrwnirinrŝ r.ovwwin
Wirtschafte - Eröffnung

Malergeschäst Heinrich Becker,
Tnrlacherstraße 85 Telefon 1823 8llgkk-, Mtömi.

Zeige hiermit der geehrten Einwohnerschaft von Bulach
und Umgebung an , dass ich meine Restauration „Zum
kühlen Grund“ eröffnet habe. Eigene Schlachtung, hausge
machte Wurstwaren, Schrempp -Printz -Bier , reine Weine.

Soeben erschienen:

Steuer-
Berechnungstabelle

IN bester Geschäfts¬
lage sof . zu vermieten

Um geneigten Zuspruch bittet

Albert Hilbert,
G . m . b . H . I133

Rastatt , Bahnho -
lir . 20 Jnduftriehoi .

8562
Anton Bohner V,

Bulach , Grünwinklerstrasse 26.

für den Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn ab i . Oktober 1925

Gearbeitet von
Herbert 3 o fl .

Am 1 . Oktober d. I . treten die Vor¬
schriften des Einkommensteuergesetzes vom
10. 8. 26 über den Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn in Kraft . Nach den neuen Vor¬
schriften .ist in jedem Fall zu prüfen , welche
Ermäßigungsart — nach den vorgesehenen
festen Sähen oder nach der prozentualen
Ermäßigung — sich für den Arbeitnehmer
am günstigsten auswirkt . Dadurch ist eine
gegen seither viel größere Rechnungsarbeit
zu erledigen.

Diese Mehrarbeit bleibt Ihnen erspart ,
wenn Sie sofort obige Steuerberechnungs -
tafel benützen. Sie haben damit die Ge¬
wißheit, daß die Steuer in jedem Falle
richtig errechnet ist. Von der Berechnungs-
tafel kann ohne jede Zwischenrechnung der
in Abzug zu bringende Steuerbetrag für
ledige sowohl wie für oerheiratete und ver¬
witwete Arbeitnehmer mit 1—9 Kinder ab¬
gelesen werden.

Josts Steuerberechnungstafel ist in ein¬
facher , übersichtlicher Form ausgeführt und
entspricht den praktischen Erfordernissen.
Außerdem enthält sie noch die §8 69—82
des neuen Einkommensteuergesetzes vom
August 1925.

linden durch den
■M

weiteste
Verbreitung

Zucht- und
Legehühner
beste Lege¬

rasse lief , von
2 90Mk . an .

Preislist . grat .
L .Hellmuth Unterschflpl .

preis Mk. 1 .50

3 u beziehen durch :

Nadrnia äs ?KMxM

Privat

Tanz-
Lehr -Institni
Vollrafth

N?

automatische

»angeführt durch

Telefon
'

ra . b . H .

Hans» Gmstr . q
Fernsprecher 4982.

Ludwigsplatz 55, II . j
Beginn neuer Kurse [

Einzelunterricht
Anmeldung jederze "

Kl

Uftie Velour , Plüsch u . Pilz
& X \ I *

^L**000*** kaufen Sie am vorteilhaftesten
unĉ billigsten bei

Paula Müller
Hauptgeschäft ! Ludwig- Wilhelmstrassc Nr. i ~t

nächst der St. Bernharduskirche . 8514

Gernsbach , Bteidistr . 27
F i l i a l e n t
/ Weiheräcker , fllbsiedlung , Tauberstr . 9.

Gut und billig
essen Sie im

II Friedrichshof“
Mittag- n . Abendessen 1 .10 Mk . , 10 Karten
9. Mt . Auswahl unter 3 Gerichten.
Reichhaltige Tageskarte mit Spezialitäten
Eigene Schlächterei Bekannt gute Küc e.

ff . Biere, Ia . Weine 8582

Jeden flbsnd uon 7 Uhr an KONZERT.
Sonntags von 5 Uhr an . Eintritt frei . Zn
zahlreich . Besuch ladet ein . jj . gtBlllln.

j Silberner
S Telefon 1414 Karlsroll

Anker
Karlsruhe Kaseistr 13

| Hanptausschank von Münchener

Paulaner-
Brauerei

Thomas-
Brauerei

Fistwoche d. BÄ.
Landestheaters

währenv der Karlsruher
tz rbsttage .

Sonntag , s OKL ISA :
vormittags 11 /« Uhr in der
Wandelhalle des I . Ranges

MorgenoeranstlütW
der Theaterknlim-

Verbandes
Bortrag von Hochfchgl-
profeffor Dr. Holl übdr

Byrons „Manfred ".
Für Mitglieder d. Th.-X.-W
und der Eelellschaft für
deutsche Bildung Mk. 1.-—
Für RtchtmitgUed. Mk . 2—

Abend « :
b 4, Th . Sem . 201—300

Lohensrin
In 3 Akten v. Aich. Wagner
Musik . Leitung : Dr . H . Lnil
lln Szene gef. v. Otto Kraust

Schönstes Lokal am Platze .
Ausgezeichnete preiswerte Küche u. gute Weine .

8574 Besitzer : FRITZ RlMMELIN . _

. . .

ierfonen :
Heinrich der Bogter

Dr. Wucherpfennig
Lohengrln Strack
Eifa Fanz
Herzog Soitfried Frohman ,
Telramund Warth
Ortrad Brlgelmann
Heerrufer Weyranch

«MachBrabant . Ritter
Lander

«I«
KlltnerEdelknabe, » Matterstoch

Anfang V.5 Uhr.* - 10 ITEnd« 10 Uhr.
Sperrsitz I 0.40 Mk.

Hotei - Resianrant „Prinz max“
flfllerstraße 37

Laulener und Augener
eintjetroffen . "

fM

Stäöt KoiizerlhanS.
Sonntag , 4. Oktober

Znm erstenmal :
Bettinas Berlobnng
Lustspiel In S Akten »oa

Oe» Lenz.
2n Szene gtfetzl v. F. Herz

Perlonen :
Baron v.Terdshagen Hücher
Amelle Fiauendorfer
Bettina Aademacher

rhr . von Sallnltz Dahle»
, 'raf von Mach stlibl «
v. stankelsth Dr. Sion
LlllI Elemekt
Pastor Bötz Schneider
Fränleln v. stielst Bolknel
starl Rltzl
Reb Müll «
Mungo Wed«,
Dtenstman» Rr . 04

sttenfch «
Anfang halb S N» .

Neuer süßer

St. ünrtinet
sowie 85X2

nrntmtn WebelkuAn
empfiehlt

Art Blum
Gasthaus zur Etabt Pforzheim.

End« gegen 10 Uhr
, tt I,Parkett I , 4 .20 Mk.

Vvdvl h
Lechleite:
Päpstl . Hofliefer « ,

Neuer süßer

St. MM «
sowie 85X0

m swkbMKrn
empfiehlt

mti «
Restaurant Merkui .

wohlfeile 23X

Pianos
Günstige Zahlungs-

Bedingungen
Alleinige Niederlagt

H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirschstrasse,

Scgugspi
Seschüstsst«
«immer 10
Mit 20. auf I
sprach auf !

Nmm

« r
oer deu
Miütärl
großen

Die ^
neuen <Z
ten End
großen i

Auch
Linschrä

Painll
lung be
Wendigk,
söhnung

Tschitj
empfang
Gegensa.'
bestimmt

In Lo
Eröffnm
schof abg

Die e
M in Lo

Die f
heute mi
genommt

Der 4!
üuf einet
8 Verletz

Bei de
rat , der
ivartet n
Gegensat
ketlhead i

Bei P
Driand i
beide fei
hervor, i
Gleichber

Zranz

LU . K
Feier de¬
in Damo
Linie ge
auch allx
trugen .
500 Mo!
den - unl
tärische
werden k
Soldaten

"
riß ihnei

tr .fte und s
mehreren

r franzöfisc
\ dergetretl

darauf d
^ die Fenst

jP geborene]
- Sache D

’lttan &o e
J -Waffengi

ru ^en tn
^ ölkerunf

genügten
verschiede
stellen u
Stadt fal
ßeerien i

fiernacht i

LU . 8
inentarisk
Senator
rety und
eingeschif
istudieren .
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